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Nr. 78

Tag der Erlöſung, nahe heran
Siehe die Völker in Feſſel und Bann,
Siehe die Wahrheit gefälſcht und geächtet,
Siehe die Arbeit gedrückt und geknechtet,
Siehe die Freiheit im Züchtlinggkleid,
Tag der Erlöſung, o komm', es iſt Zeit

Wir ſtehen am Grabe mit däſteren Blick,
Kein Engel wälzt heute den Grabſtein zurück.
Nur durch der Völker vereirigtes Wollen
Bringt man den Felſen aufs neue ins Rollen.
Wenn an die Arbeit gemeinſam wir geh'n,
Dann wird die Begrabene wieder erſteh'n.

1899.
Die Thräne quibt;Die Erde t wieder

didoch von friſch Siſtennender See geboren,

Munde Fauſts die Worte:

e Thräne zrile
e Erde hat mich wieder!
mit wohlerwogenem Vorbedacht den Oſter

zur geiſtigen bung ſeines Helden Fauſt.
Heide, wollte dad

iche Kirchenfeſt der Ofterfeier verherrlichen helfen. Jhm
war, wie allen Feinden pfäffiſchen Truges, Oftern ein
Naturfeſt, und jnbelnd ſingt er in ſeinem Oſterlied:

Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche
Turch des Frühlings holden, belebenden Blick;
Jm Thale grünet Hoffnungsglück!

Nicht Orgelton und Kirchenſang machen Oſtern aus des
lings holder, belebender Blick iſ's und das neugrünende

offnungsglück, das un Menſchen mit wohliger Oter
frende und kräftigem Oſtermute erfüllt. Die Thräue quillt,
die Erde hat mich wiederl Mit der
Buſen alle Schwäche und Verza
der Gekräftigte mit Georg Herwegh:

t! Hörſt du die LDes I ehe Se Salene We Wetter
Die Sonne kündet ſchon mit eh'ren Le'tern
Der Lüge Untergang mit glüh'nden Wo tet.
Dort ballen Wolken ſich zu mächtgen Wettern

Ver ichtung dräu'nd der Tyrannei Kohorten.
Allüberall iſt ſchon der Kampf entfacht,

Jhr letzten Schläfer: Auf! Der Lenz erwacht!
Der Lerz iſt erwacht, mögen auch winterliche Eisreſte

noch dicht die Flur bedecken, aus welcher neues Leben ſprießt.
Der Winter, das iſt die Reaktion; der Frühling, das iſt
die Revolution. Beide ringen jetzt auf Tod und Leben
miteinander und der Frühling wird ſiegen. Nie folgt der
Winter auf den Frühling, wenn er auch ſeinen Fortſchritt
auf Momente durch

Ohnmächtige Schauer körnigen Eiſes

zu hemmen bemüht ift.
Aber die Sonne duldet kein Weißes.
Ueberall regt ſich Bildung und Streben,
Alles will ſie mit Farben beleben.

olche ohrmächtige Schauer körnigen Eiſes ſtreut die ReS je ihrem Ende kommt, in immer reich
licherem Maße, aber cuch wit immer geringerem E. folge
aus. Das realt onäre Aprilwetter läßt die Denkenden ſchon
kalt; denn jeder weiß, daß es eken die letzten Auſtrengun en
einer verendenden Periode ſind. Zuchthausgeſetz, Klaſſen
juriz, M. litärvermehrung, Kolonialfexerei, Kriecher vereins
unweſen, Unternehmer Terrorismus alle dieſe „ohnmäch
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e gen

urch wahrlich nicht das
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Einſtens, erzählen die Sagen, da hab
Man die Wahrheit verſenkt in eir Grab,
Und dennoch habe ſie kühn ſich entfaltet,
Habe den mächtigen Felſen zerſpaltet,
Und, wie die Sonne das Dunkel durchbricht,
Sei ſie aufs neue geſtiegen zum Licht.

er körnigen Eiſes“ können
Frühlingstrieb ertöten, ſie können Augenblicke das all
gemeine Gefühl ſtarker Unbehaglichkeit verbreiten, aber ſie
körnen den Frühling nicht aufhalten, die Werdekraft des
Lenzes nicht mehr erſticken denn die Sonne des Sozialis
rus duldet nichts Weißes, kein Eis, keinen Winterreſt.

Die Kirche und auf ſie und ihre Anſchauung von den
dem Volke von Gott geſetzten „Autoritäten“, von der vot-
wendigen ung“, die der Arme bethätigen ſoll, von
dem „Himmelstroſte“, der ihm dafür vorgehalten wird, baut

der ganze monarchiſch kapitaliſtiſche Klaſſenſtaat auf
Kirche hat während mehr als anderthalb tauſend

jöhrigen Herrſchaft ihre abſolute Unfähigkeit, der kulturellen
Entwickelung zu dienen, bewieſen. Das Chriſtentum, ur
ſprürglich die Religion der Armen, iſt durch die Kirche zu
einem Machtmittel der Herrſchenden, die Armen noch mehr
zu drücken und zu entrechten, umge--ſtaltet worden.

Es giebt keine Schandthat, von Mächiigen der
Erde begangen, die nicht von chriſtlichen Kirchendienern ver
teidigt und noch gelobt worden wäre. Gift, Dolch, Schlinge
und alle Arten des Meuchelmordes ſind im Laufe der Zeit
unter den Augen kirchlicher Würdenträger, ja durch ſie ſeibſt
ehandhabt worden. Die lodernden Scheiterhaufen des
itielalters wurden für unſchuldige Ketzer von Pfaffen und

Pfeaffnknechten entfacht; die Greuel der Jnquiſition far den
Billigung und Ausbau durch die Kirche. Doch de war
rüher; vielleicht hat ſich in unſeren Tagen das geändert.

ohlan! Auf weſſen Seite ſteht in dem Rieſenkampfe
unſerer Tage, im Kawpfe zwiſchen Kapital und Arbeit, die
Kirche Nimmt ſie ſich der Armen und Elenden an, wie
die Chriſtuslehre es verlangt? Steht ſie auf ſeiten des
um ſeine Exiſtenz kämpfenden Proletariats? Ruſt ſie dem
Kpital in Erinnerung, daß die erſten Chriſtengewrindenkomrauniſtiſch lebten, daß alſo der Mammonis mus unſerer

Tage, das Aus beuten des Menſchen durch den Menſchen
unchriſtlich iſt? Treibt ſie die Wecheler aus dem Tempel
Entlarvt ſie die Phariſäer? Nichts von alledem! Jm
Gegenteil: Wie einſt dem allerproteſtantiſchſten ur
fürſten Philipp von Heſſen durch lutheriſche Geiſtliche die
Z vweiweiberei ringe und mit „Worten der Schrift“ g7
rechtfertiizt wurde, ſo weiß die Kirche noch alles zu be
weiſen, was die Mächtigen bewieſen ſehen möchten und alles
zu verdammen, was die Mächtigen verdammt ſehen möchten.
Unſchuldige Schwärmer, die ſich theoretiſch der Armen an
nehmen wollen, weil ſie das für ihre amtliche Aufgabe hal
ten, werden aus dem Brot gedrängt, weil ſie „die Würde
ihres Amtes“ nicht gewahrt haben.

So ſieht die Kirche unſerer Tage aus. Und an dieſe
Thatſache gerade beute wieder zu erinnern, iſt noiwendig,
weil das Volk endlich erkennen muß, daß die Kirche, die
ewig winterliche, kein Recht hat, im Zuge derer zu mar-
ſchierer, die das geiſtige Oſterfeſt feien wolley, und weil
ferner allem Volke klar werden muß, daß Chriſtentum und
Kirche zwei grundverſchiedene Dinge ſind. Chriſtentum
und Sozialismus vertragen ſich in ihrer Grund-idee, in der allgemeinen Menſchenlieve, Kirche und So ia-

liemus dagegen vernagen ſich nimmermehr; denn die
Kirche ſteht auf ſeiten der Bedrücker, der Soziol smus auf
ſeiten der Bedrückken. Das iſt die unüberbrickoare Kluft,
die beide trennt. Und je eher und allgemeiner das gegen
ſeitige Verhöltnis von So ialismus, Chriftentum und Kirche
vom Volke erkannt wird, deſto beſſer, deſo zahlreicher wird
auch die Schar derer werder, die nachdem ſie ſich ein
mal innerlich von der Kirche getrennt haben auch das
äußere Band zerſchneiden, das ſie noch an die

n wonghen fiſchen

Der Oſtertag.

10. Jahrg.

Man feiert dies herrliche Wunder noch heut
Mit Orgelgetöne und Glockengeläut',
Doch ſiehe, der Finfternis Schergen, ſie haben
Die freie Wahrheit aufs neue begraben,
Sie ward von den Mächt'gen gegeißelt, verlacht,
Gekrenzigt und endlich zur Ruhe gebracht.

Darum, Proletarier, macht Euch bereit,
Zur Auferſtehung iſt endlich die Zeit,
Zu lange die Freiheit im Kerker ſchon ſchmachtet,
Zu lange wird Wahrheit und Recht ſchon verachtet.
Stehet zuſammen, ſei jeder ein Mann,
Dann nahet das Oftern der Freiheit heran.

a der Kirche den Anſchein äußerer Macht und
g S die ſie längſt nicht mehr beſitzt.

So recht ein Oſtergteſang iſt es, d
Strom und Bäch geiſtigen Lebens müſſen vom

Eiſe kirchlichen Zwangsgzlaubens un i Wahnvor

rer Soz e belebenden e Ho auntes grünen kann.
Niemand kann weien nichtdem Frühl e 6 Sozialismus e

ertyrann kirchlicher Knechtung.
Und wenn dann alle Frühlingskämpfer in innerlicher Ein

r ehen, wenn ſie ſich gegeneitig das h Werk erleichtern, wenn
Regel feſthalten:

fie an der alten
Vertrauen und Liebe dem Freunde,

Mißtrauen und Haß dem Feinde dann werden ſie un
überwindlich ſein, daun ſind ſie gefeit gegen alle „ohn
mächtige Schauer körnigen Eiſes“, die der fliehende Winter

w. e Weeeß Wedde Wer unver Johannes Wedde einemſeiner dere e ter wo
Da g nur der männliche Sinn

lcher mit Ernſt es lernte,
Ohne Belohnung und ohne Gewinn

Schaffen für künjtige Ernie.

Welcher, wenn ihm die Kraft zerbricht,
So ſich zu tr et:

Habe mir ſelbſt bemeſſen die Pflicht,
Habe mein Wollen geleiſtet.

Beugte mich vor der ſiegenden Macht
Weder auf Drohen noch Bitten,

Habe des Erdenlebens Nacht
Stark und ſtolz durchſchritten.

Das iſt der Oſtermut, die ſieghafte Oſterſtimmung.
So Oſtern in uns, Oßern um uns, Oſtern außer uns

Glückliche Oſternl!

Tagesgeſchichte.
Halle, 1. April 1899.

Der Schutz Arbeitſuchender. Das iſt die neueſte
Etikette, welche man dem Zuchthausgeſetze aufzeklebt hat.
Rief ſchon der bisher von der offiziöſen Preſſe für das Zucht-
hauszeſitz gewählte Titel Schutz der Arbeiis willig en“ all
gemeine Heiterkeit hervor ſo wird der neue Titel ger
der Arbeitſuchenden“ noch mehr das ſchallende Gelä
der Arbeiterſchaft herausfordern. Man ſperre ſich doch nicht
unnötig und nenne den Entwurf klipp und klar: Schutz
des Geldſacks. Dann weiß wenigſtens jeder woran er iſt.

Alle Vorteile gelten. Für den 11. April, den Tag
der Reichstag wahl im zweiten Berliner Wahlkreiſe, ſind
dieſen Kreis Kontrolloerſammlungen angeſetzt worden. Da
für den Kontrolltag die „Bethätigung ſozialdemokratiſcher
Geſinnung nach der famoſen Verfügung vom 6. Auguſt 1897
verboten iſt, könnten manche Reſerviſten meinen, ſie dürften
an dieſem Tage überhaupt nicht wählen, wenigſtens nicht den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten. Dieſe Meinung wäre, wie
der Vorwärts hervorhebt, irrig. Abgeſehen davon, ob jene
Verfügung überhaupt giltig iſt, heißt es ausdrück ich, den zur
I ronverjanwlung gerufenen Mannſchaften ſei an dieſem

age
jede einem dritten erkennbar gemachte Bethäti reSeinlionäter oder c r
Davon könne bei ver geheimen Wahl nicht die Rede ſein.

Der Vorwärts giebt aber den am 11. April kontrollpflichtigen
Reſerviſten den Rat, ſich nicht länger, als zur Stimmabgabe

S c e e

e

e e

n

t

S e



er ad iiser nötig iſt, im Wahllokale aufzuhalten und ſ was aus den
beſondere keinen Kontrollpoſten zu übernehmen.

Neuer Konflikt geſucht Der Schleifſtein des Haupt
e kreiſcht wieder. Er verlangt, daß im Falle der

olehnung der Zuchthausvorlage pardon: des Schutzes
der Arbeitſuchenden die Regierungen „nicht vor den
äußerſten Konſequenzen zurückſchrecken können“. Wenn
die Regierung das thun wollte! Die Quittung würde
am Waehltage formgerecht auszefullt werden.

Wieder mal nichts! Durch das neue Handwerkergeſetz
und namentlich durch die darin vorgeſehenen Zwangsinnungen
hoffte man nun ganz zuverſichtlich, dem Handwerk den

Boden wiedergeben und das weitere Vordringen
Sozialdemokratie in die Schicht des ſelbſtändigen Hund

werkertums verhindern zu können. Und nun iſt's anch da
mit nich n die neue Junungsform ins Leben
treten iſt, ha Oberpräſident von Branderurg ein
Schuhmacher Zwangsinnung nicht geſtattet, weil die Zwangs-
innungen die s Gewerbes in Köln und Lübeck in „ſozial-
demokratiſche Hände gelangt ſeien. Das iſt ſchlimm!
Aber wir wüßten ein Mittel dagegen: Man entziehe den
ſozialdemokratiſchen Junungen das Recht, ſich eine Fahne
anzuſchaffen. Das hilft

Weiter »chts Um nicht mehr Lohn zahlen zu
müſſen, aber doch auch genug Arbeitéekräſte zu haben, wurde
im der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer verlangt, das
Freizügigkeitegeſetz zu beſeitigen, namentlich Leuten bis zum
18. Jahre das Fortziehen zu verbieten, die Perſoventarife
auf den Bahnen zu erhöhen und KRoloniſtenſtellen für
Arbeiter einzurichten. Einer der erlauchten Speckritter gab

das ſichertte Mitiel, der „Leutenot“ abzuhelfen, ſei die
höhung der Löhre; aber dieſes Mittel könne nicht an

gewendet werder. Das genügt.

Wer kann den Reichstag auflöſen Dieſe Frage
iſt beim jüngſten Militär konfl kt wieder viel ventiliert worden.
Weit verbreitet iſt die Meinung, das Auflöſungsrecht ſtehe
dem Kaiſer perſönlich zu. Das iſt nicht der Fall. Der
Kaiſer iſt dabei an den Beſchluß des Bundesrates gebunden.
Jn dieſem ſtd 25 Bundesſtaaten mit 58 Stimmen vertreten,
von denen 17 auf Preußen entfallen. Bei dern jüngſten
Konflikt ſollen 28 Stimmen beſtimmt gegen die Auf öſung
geweſen ſein, ſ. daß da die Vertreter mehrerer Kleinſtag'en
moch nicht inſtruiert wren, vorausſichtlich keine Mehrheit
für die Anflönag zuſammengebracht worden wäre.

Der prertß ſche Staatshaushalt iſt für 1899 auf
2326* Millionen Mark in Einnahme und 2187'/, Mill.
Mark in Ausgabe feſtgeſetzt worden. Zu letzterer Poſten
treten noch 139* Millionen Mk an einmaligen außer
ordentlichen Auzgaben.

Gegen die Iex Heinze hat ſich Reichsgerichtsra a. D.
Stenglein entſchieden ausgeſprochen. Ein neues Geſetz ſei
vollſtändig zu ertbehren.

Ein Jukiläum. Heute, am 1. April, begeht die Ein
richtung der preußiſchen Staatzarwaltſchaft das
Jubiläum ihres 50 jährigen BVeffehens. Es war eine
franzöſiſche Pflanze, die mit Emführung des Anklage
monopols auf deutſchen Boden verſetz: wurde Die Geſch chte
der Staatsanwaltſchaft ift zugleich die Geſchichte der Regaktion.
Die Staatsanwälte müſſen ſich bekanntlich auch etwaigen
geheimen Jnſtruktionen fügea und werden deshalb in
den weiteſten Volkskreiſen als Juſtrument in der Hand der
r aufgefaßt. Wollte man eine Geſchichte der poli
tif Prozeſſe ſchreiben, ſo könnte erbauliches Material
genug zuſammen getragen werden. Namentlich die Soz'al
demokratie kann ein Liedchen über ſtaatsanwaltſchaftlichen
Eifer ſingen.

Stockprägel auf den Magen. Mit dieſer Spitz
marke verſieht die Berliner Volkszeitun z die Mitteilung, daß
der Deuckerei der Poſener Zeitung von den Staatsbehörden
die ihr dauernd übergebenen umfaſſenden Druckaufträze
genommen worden ſind, weil der Cyhefredakteur des Blattes
wegen Beleidigung des Oberpräſidenten zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden iſt.

Kämpfe auf Samoga. Wegen weuer Ausſchreitungen
von Eingeborenen gegen Engländer iſt die Stadt Apia nebſt
den umliegenden Dörfern von einem engliſchen Kriegsſchiff
beſchoſſen worden. Von i Seite wird den Deutſche
die Schuld an dem neuen Uufſtande beigemeſſen.

Die Frömmigkeit muß es bringen. Der Regie
rungspräſident von Köln hat verfügt, daß an Wochentagen
keine Tanzvergüngen ſtattfinden dürfen, ſondern nur noch
einen Sonntag um den andern. Man ſcheint alſo in Köln
das dringende Bedürfnis zu empfinden, an Stelle des harm-
loſen Tanzvergnüzens Vergnügungen anderer Art zu ſetzen, die
weniger das Licht vertragen. Und wie ſieht es mit Ein
dämmung der Luftka keiten in den höheren Kreiſen?
Ja, Bauer, das iſt ganz was andres!

Eine Marinueprofefſur iſt durch den neuen Etat an
der Berliner Univerſität eingerichtet worden. Es galt, den
Privatdozenien Dr. v. Halle für ſeine Dienſte, die er zur
Unterſtützung des Flottengeſetzes der Regierung geleiſtet hatte,
zu belohzen. Jetzt berichtet der Reichsanz., daß Dr. v. Halle
auch als Hilfsarbeiter im Reichsmarineamt angeftellt iſt.

Kaiſerbeleidigung wurde der von einem
treuen Nachbarn denunzierte 55 jährige Leichenſchauer Michael
Dietrich in Stuttgart zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die g war im Januar vorigen Jahres gefallen.

Ausland.
Oeſtreich. Der 69 jährige Kaiſer Franz Joſeph ſoll

auf Freiers Füßen gehen und noch einmal heiraten wollen,
um dem Lande einen Thronfolger zu hinterlaſſen. Jn Be
tracht kommen die Jnfantin Maria de las Mercedes von
Spanien, eine Schweſter Alfonſo XIII. und eine jüngere
Schweſter der verſtorbenen Fürſtin Marie Luiſe von Bul-

kreich, Der Jahrestag der 8du bare Wo 35 ünſchas hau 9

Mitgliedern der Kowmune, ſo weit ſie voch
leben, geworden iſt. Einer iſt Botſchafter, einer war Ge
meinderatt präſident und durfte die ruſſiſche Marine empfangen,einer iſt gegenwärtig Gemeinderatspräſident, mehrere ſt

Deputierte, einer Senator, einige ſind einflußreiche Redak
teure uſw. Man kann dazu auch noch einen geweſenen
Miniſterpräſidenten rechnen.

Polizeiliches und Gerichtbiches.
s Genoſſe Jacobey wurde als verantwortliche Redak'eur des

Vorwärts pu 300 Mark Strafe verurteilt (de Staats nwal hatte
3 Monate 1 wegen Seleidigunz der Magdeburger Ri tter,
Staates anwälte und des Polizeipräſidiums anläßlich de. Beſprech
ung eines Urteils gegen die Magdeburger Volksſtimme.

J Freiſprochen wurde Genoſſe Herbert in Stettin von
der An'loge, durch eine Notiz im dortigen Warteiblatte die Pr izei
beleidigt zu haben Jn der in'rim nierten Notiz war mitgeteilt,
daß gelegentlich einer Privatfeſtlich eit bei einem Kommerz enrat
drei Schutzleute vor dem S geweſen waren Der Gerichtshof
hat den Artikel ob e'tiv nicht beleidigend gefunden Der Staats
anwalt hatte mit Rückſicht auf die vielen Vorſtrafen 500 Mark
Geldffrafe eventuell 100 Tage Gefängnis beantra t.

Eine r endung hat derRedakteur Müller von der Mag eburger Vol svimme dadurch
genommen, daß nun ehr der Verleger des Blattes. Genore

arbaum, eine An lage dahin erh'ilten hat, eine Perſon
älſchlich als Redakteur angegeben zu haben. Müller in

be'anntlich wezen Kaiſerbeleidigung zu 4 Jahren Gefängnis ver-
urteilt worden und war auf der betreffenden Numm r nur irr
tümlich al erantwortlicher angegeben worden, da er an dieſem
e verreiſt war. Jn der Lerhandlung wurde das ſofort ge-
es doch legte das Gericht kein r darauf. Nunmehr wird

er Prozeß gegen Müller nochmals aufgenommen werten müſſen.

Barteinachrichten.
Maifeier. Im ſozia demofrat. Verein des 1. Hamburger

W hlkreiſes war wieder der Antrag geſtellt worden, die Mai-
J aufzugeben Jn einer ombinier en allerrei Hamburger Kreiſe wurde jedoch der Antrag ſcharf verurteilt
und die Feier in der bie herigen Weiſe beſchloſſen. Jeder Arbeiter
ſoll am I. Mai die Arbeit ruhen laſſen ſofern das ohne ſchwere
Gefährdung ſeiner Stelle geſchehen konn.

Jn Karlsruhe wird di ere Nummer des nyn töglich
Volksf eundes für Baden am Oſterſonnabend

erſcheinen Die neue Druckerei iſt fertig ge ellt. Die Redaktion
lie t in den Händen der Genoſſen Fendrich W. Kolb,
den Verlag führt Genoſſe Cugen Geck. Der Vol'sfreund wurde
vor 18 Jabren von e Geck ins Leben gerufen.

Von der Burgſtädter Volksſtimme iſt die letzte
Nummer erſchienen. Vom 1. April an wird ſie mit dem Chem
nie Seobach ter verſchmolzen und erſcheint dann täg ich unter
eda tion der Genoſſen Enders, Schöpflin und Salomon.
De Wolksſtimme wur e am 1. Januar 1891 als Parteiblatt ge
gründet. Ueber ihre Redaltenre ſiad ſeitem 5 Jahre 7 Mo-
re en verhängt worden. Einige Prozeſſe ſchwe-

en noch.
Genoſe Adolf Vogenitz, der ſeit 18 Jahren mit im

Vordergrund der Parteibewe ung in Altenburg ſtand, nachdem er
a e Fripzig ausgewieſen worden war, iſt wieder nach Leipzig

geſiedelt.
Belgien. Die belgiſche Sozialdemokratie wird zu Pfingſten

ihren Kongreß abhalten.

Gewerkſchaftliches.
Achtung, Former! Aus Kiel, wo die Former ſtreiken,

ſind Agenten nach Mitteldeutſchland unterwegs, um Streik
brecher anzuwerben.

Tiſchler. In Erfurt haben in einer Möbelfabrik die Gihilfen
we en Lohndifferenzen die Arbeit nied rgelegt

Kärberftreik in Bermen. In den größeren Färbereien von
Emil Homberg und Friedri t Cleff haben die A beiter om Don-
nerstan die ürbeit nieder, elegt, weil ihnen die Einführung einer
halbvündi en Kaffeep uſe, ſtatt einer viertelſtündigen, bei zehn
ſtündiger Arbeit zeit abgeſchlagen wurde.

Lokales und Prvoinßzielles.
Halle a S., 1. April 1899.

Die nächſte Nummer des Volksblattes erſcheint
Dienstag, 4. April.

Glück auf! Hrute tritt in Halle der zweite deutſche
Berg und Hüttenarbeiter- Kongreß zuſammen. Die halleſche
Arbeiterſchaft ruft den proletariſchen Brüdern ein
Glück auf! entgegen. Ja keinem Berufe hat ſich der
Gegenſatz zwiſchen Kapital und Arbeit ſchärfer zugeſp tzt als
bei den Kaappen; kein Beruf weiſt ſo erſchreckend hoLe
U fallziffern auf wie der der und bei den rieſiger
Millionen Profit, die den Grubenbeſitzern aus dem Sch verße
der Bergleuie gemünzt werden, erweiſt ſich kein Unternehmer
klüngel ſo unluſtig, die notdürftigen Verbeſſerungen zum
Schutze von Leben und Geſundheit ſeiner Lohnſklaven einzu
führen wie der der Bergwerksbeſitzer. Unter den ſchwierigſten
Verhältniſſen hat ſich der Verband der deutſchen Berg und
Hüttenarbeiter entwickeln müſſen. Vor neun Jahren wurde
in Halle der Bergarbeiterverband gegründet, der ſich ſpäter
zu dem Berg und Hüttenarbeiterverbande erweiterte. Die
Reaktion ſchickte ihre chriſtlich-ſozialen Helfershelfer aus, um
Unfrieden unter die Bergleute zu ſäen; die Hirſch. Dunckerſchen
Harmoniedusler ſuchten gleichfalls bas n des Ver
bandes zu hindern. Trotzdem hat ſich derſe be nach dem
ſchweren Schlage, den er vor einem halben Dutzend Jahren
erlitt, wieder glänzend erholt. Die Zahl der zahlenden
Verbands mitglieder iſt im vorigen Jahre um 7000 geſtiegen
und beträgt jetzt 28 000. Die Einnahmen ſind auf rund
78 000 M angewachſen, und das Vermögen beträgt ein
ſchließlich der Druckereieinrichtung über 38 000 M. Der
Bann iſt gebrochen. Bei rüſtiger Weiterarbeit muß es ge
lingen, die Zahl der organiſierten Berg- und Hü tenarbeiteru 50 000 zu bringen. Wenn die in den Verband Ge-
tretenen ihm treu bleiben, dann wäre die Zahl bald genug erreicht.
Sind doch im vorigen Jahre 16 000 Aufnahmen zu ver-

chnen geweſen, denen aber leider 9000 Streichungen wegen

ichtbezahlung der Beiträge e e Tages
ordnung, mit welcher die heutire Generalverſammlung
und der ſich anſchließende, auf drei Tage berechnete Kongreß
zu beſchäftigen haben, iſt von uns ſchon bekannt gegeben
worden. Wir wünſchen, daß die Verhandlungen von
dauerndem Gewinv für die deutſchen Berg- und Hütten
arbeiter ſein mögen und rufen den Vertretern in dieſem
Sinne nochmals ein herzliches Glück aufl zu.

Die öffentliche Gewerkſchaftsverſammluug,
in welcher Segitz aus Nürnberg über Wert
und Aufgaben der Arbeiterſekretariate ſprechen wird, findet
beſtimmt nächſten Freitag in Osborgs Bellevue ſtatt.

Ein treuer Parteigeunofſe, der im 82 Lebens jahre
ſtehende Böltchermeiſter Schön, wurde geſtern nachmittag

eß gegen den

und

gefahrt wird, die

zur letzien Ruhe gebracht. Jn den ſiebziger Jahren war er
rüftig t thätig. Schwerhörigkeit und andere kö perliche
Leiden machten das ſeit einem Jahrzehnte unmöglich, doch
hat der Verſtorbene unter dem A. snahmezeſtz und auch
ſpäter noch die Parteibeſtrebungen kräftig un erſtützt. Bei
der vorigen Gewerbegerichtswahl ſchleppie er ſich mühſam
nach dem Wihllokale, um für unſere Arbeitgeberliſte zu
ſtimmer, wd auch bei der Landtogswahl trat er off.n für
unſere Wah'männer ein. Ehre ſeinem Angedenken!

Zur Böttcherbewegung. Um nach Oſtern ſofort
wieder den Betrieb im vollſten Umfange aufrehmen zu können,
haben am geſtrigen Tage wieder verſchiedene Meiſter bewilligt.
Dazu gehört auch Meiſter Bloßfeld, der ſich mit ſeinen
Geſellen geeinigt hit. Er hätte, wie er ſagt, ſchon längſt
bewilligt, aber die Seifenfabrik von Stephan u. Pflügge, für
die er arbeite, hätte die Zahlung des Zuſchlages verweigert.
Dieſe Firma habe alles mögliche verſucht, ſich Offerten ron
auswärts ſchicken laſſen urd di Seife ſogar in K ſten ver
p. cki. Erſt nachdem all-s Sträuben nichts mehr half, habe

e ſich zur Zahlung des Zuſchlages bereit erklärt. Bewill'gt
het ferner Meiſter Eckardt, ſo daß nur noch Meiſter
Schwarz in Giebichenſtein in Betracht kommt. Wie
lange dieſer noch warten vill, ſteht dahn. Aber jedenfalls
kann er ſicher ſein, daß die Geſellen ſeine Wertkſtätte nicht
eher betreten, bis er bewilligt hat. Jm ganzen ſind nur
noch 5 Geſellen in Ausſtand. Jn Zörbig bewilligte die
Räbenſaft Fabrik von Stroche, und es kann ſomit von
eiztm glänzenden Sieg auf der ganzen Linie geſprochen
werden. Die Organiſation der Böttcher hat ſich trefflich
bewährt, während des Sreifs ſtieg die Zahl der organiſierten
Geſellen von 86 auf 94. Jn Halle und Umgebung ſind
nur 110 Kollegen, ſo daß das Verhältnis zu der Zahl der
Unor zaniſierten ein ſehr gutes iſt.

Ein ſchwerer V luft ſteht dem Lehrkörper un'erer
Univerſität dadurch bevor, daß der Straſrechtslehter Prof.
v. Lis zt dem Rufe nach Berlin gefolgt ift. Vog den An
ſchaunrgen brutaler Gewal: menſchen hat er ſich jederzeit fern
zu halten verſtanden, und noch jüngſt trat er in einem Vor
trage in Dresden entſchieden dem rohen Wurſche auf Ein
ſührung der Prügelſtrafe catgezen. Prof. v. Liszt erwartet
vielmehr von ſozialer Hycieine die Verminderurg der Ber
brechen. Jn dem erwähr en Vortrage führte Herr v. Liszt
u. a. aus:

„Die geographiſche Verteilung der Krimina itä' beruht in jedem
Land mit au der wirtſchaf lichen Lage der einzelnen Landesteile
bezeichnend dafür das breite dunkle Band, das auf den karto

r Darſtellungen der deutſ en Kriminalität den ganzen
ſten der preußiſchen Meye narchie von der renze bis tief

ins Jnnere umſ whließt D'mit iſt zug eich geſagt, daß ine
auf Lebung der geſamten Lage der arbeit nden Kloſſen ruhig aber
ſich r abzie ende Sozialpolitik zugleich auch die beſte und
wirkſamſte Kriminalpolitik darſtellt. Und es iſt damit
zug eich ang deutet, daß neben dem, was die Geſetzg bung des
Deutſchen Riiches in dieſer Richtung berei s gethan bat doch noch
vie m ihr uns zu thun übrig bieibt. Eine gründl ſche Beſeiti ung
der Mißſtände, di heu'ſe faſt überall, nicht nur in den Groß-
ſtädten mit dem Wohnungsweſen der arbeitenden Kaſſen erbun-
den ſind, wird ſich ganz zwei ellos als ein wirkſameres Mittel zur
Verminderung der Krimin- lität erweiſen, als eine ganze Anzahl
von neuen Paragraphen im Srra geſer buch Wenn der Voter
tagsuber in der Fabrik arbeitet und auch die L utter durch die
wirt chaftliche vage der Fami ie gezwungen iſt. Arbeit außer Haus
u ſuchen, ſo iſt di unausbleibliche Folge dieſes Zu andes

die ſittliche geiſtige und korperlite Verwahrloſung der
heranwachſenden Kinder. Hier kann die Ceeſ'ttzg bung
eingrei en und ſie muß es thun. Und zwar nisht erſt dann,
wenn das Kind kereits zum Verbrecher geworden iſt, ſondern ſo
bald die Gefarr ftt i ter Verwahrloſung droht. Wenn die Eltern
otne ihr Lerſchu den verhindert ſind, die Pflicht der Erziehung
zu erfüllen, ſo muß der Staat dieſe Pflicht auf ich nehmen

Ja gleich nuchterner und verſtändiger Weiſe ſprach ſich
Prof. v. Liszt dann auch für eire Umgeſtaltung unſeres
Strafen yſtems aus. Unſere Regierung ſcheint allerdings
ſolchen Erwägungen nicht zugänglich zu ſein, ſonſt würde
ſie nicht an Zuchthausvorlagen herumdoktorn.

Erweiterung des Stadtbahnvnetzes. Wie ein
hieſiges Biatt mitteilt, ſollen nach Fertigſtellung der Livie
Wittekind Trotha die bekmuntlich bis zum Trohaer Bahnhof

Uwſteigegele zenheiten ganz beſonders
günſtig geſtellt werden. Min kann vom Trothaer Banhof
dann durch die Reil- und Wuchererſtraße bis nach der
Gerberſaale fahren und zwar für 10 Pfg, während wan
jetzt 15 Pfg. bezahlen mußte. Wer von Trotha bloß bis
Witekind fährt, 5 41 will wan weiter fehren, ſo
zahlt man bloß 5 Pfg. nach. Wer aber in Wittekind veu
einſteigt, hat ſelbſtrerſtändlich 10 Pfg zu bezahlen. Dieſe
Trothaer Wazen verkehren alle 10 Minuten. Mar kann
aſſo von Trotha bis nach Böllberg ſür 10 Pfg fahren.
Gleichzeitig ſoll verſuch? weiſe vom Bahr hof bis zum Markt
über die Magdeburgerſtrafe ein Motorwagenverkehr alle
6 Minuten eir gerichtet werden, ſo daß auf dem Marktplatz
wie auf dew Bahnhofsvorplatz ſtets ein direkter Verbindungs
wagen bereit ſteht.

Zur Annahme von Todesauzeigen iſt des
Bureau des kö iglichen Standesamtes Moniag, den 3 April
1899 (2. Ofterfeiertag), vormittags von 10 11 Uhr ge
öffaet.

Zam Stadt Baninſpektor iſt an Stelle des aus
ſcheidenden Herrn Walbe der Regierungsbaumeiſter Herr
Rehorſt von Charlottenburg ſeitens des hieſigen Magiſtrats
gewählt worden. Der neue Stadt-Bauiuſpektor iſt erſt
32 Jahre alt.

Der Schlußartikel über die Errichtung eines Ar
belterſekretariats in Halle wird erſt in nächſter Nummer
olc en.f Für den Verkehr im Handelsgewerbe gelten
für die Oſterfeiertage folgende Beſtimmusgen: Am 1. Feier-
tag Back. und Konditorwaren, Fleiſch und Wurftwaren,
Vorkoſthandlungen: 5--9 vormittags 11*/, vormittags
bis 12 mittags Milchhandel: 5——9 vormittage, 11/, vor
mittags bis 2 nachmittags 6--8 abends Kolonial waren,
Tabal und Zigarren, ſowie Bier und Weinhandel und
Bluwenhandel 7*/, 9 vormittags. Für alle anderen
Handelsgewerbe iſt am erſten Feiertage vollſtändige So an
tagseruhe vorgeſchrieben. Für den zweiten ge ten
die für die gewöhnlichen Sonntage erlaſſenen Beſtimmungen.

Der Hoſhuch ändler Warnatz, der ſetzige Mitinhaber der
früher Hendelſchen Buchhandlung hier iſt am Sonntag in Locarno
re Der Lerſtorbene war 25 Jahre lang Mitinhaber der
ächſiſchen Hofbuchhandlung Warnatz u. Lehmann in Dresden



nd R am 1. O. als Theilhaber in obige hieſige Firma ein
getreten.

Für die Fortführung der Bahn Halle-Merſebur
und zwar abzweſgend von Ammendorf über Radewell, Ofendorf,
Dellnitz, Burgliebenau urch das El'erthal bis rach Schkeudih
wird zur Zeit in den betreffenden Ortſchaften eifrig Pro aganda
acht. Ob dieſelbe jedoch einen Erfolg hat, dürfte zu bezweifeln

Die beurlaubten Soldaten können nach einer Verfügunder hieſigen Eiſ. nbahn- Direktion wäbrend Zeit w.
urlaubung auf Militär-Fahrkarten auch Schnellzüge benüttzen, wenn
der Urla b nicht mehr als 8 Tage und die Garniſon nicht mehr
als 300 Kilom von Hall bezw. vom Urlaubsort entfern iſt.

Einen Selbftwordverſuch machte dieſer Tage ein Proviſor
der WaiſenhausApotheke. Der ſunge Mann ſcho ſich eine Kugel
in den Kopf, die den Tod jedoch nicht herveiführte. InfolgeNikotinvergif ung und Leſen v.eler Romane litt er an och
gradiger Nervoſität.

Ein umfallendes ſchweres Rohr fiel auf dem Land
gar Kreuz dem Schloſſermeiſter Reinicke in Giebichenſt, in auf

en Rücken. Er erlitt eine SAerl tzung der Hand und des Arm.s.
Auch konſtatierte der Arzt e ne Sehnenzerreißung. r

Weehrere Geftellungéspflichtige vergnügten ſich im Kaffee
garten zu Trotha auf einer ruſſiſchen Schaukel. Sie hatten des
Guten zu viel getan und wahrſcheinlich deshalb ſtürzte der
Muſikus E. herab, wurde gegen das Schaufelgerüſt geſchleu'ert
und von der Schaukel ſelbſt nochmal getroffen. Er hatte Ver
letzungen am Kopf, Genick, an den Armen und Beinen und mußte
nach Pauſe getragen werden.

Verhaftet wurde in Bonn am Rhein der Reiſende einer
hieſigen Firma, der nach Unrerſchlagung von 60.0 Mk. flüchtig
wurde. Man nahm ihn in dem Augenblicke feſt, als er auf dem
Poant poſtlagernde Driefe abholen wollte.

Ein kieiner Auswande er, ſo ſcreibt der Polizeibericht
vom Donnerstag, begab ſich am Dienstag von Lalle aus auf de
Reiſe nach Aw er a. Er war mit ſeinem Vater, der aus unſerer
Stadt ſtammt, vor ca. einem Jahr nach Halle (elommen, u d
als ſich der Vréer noch einigen wieder nach merika be
gab, von die em mittellos zurück elaſſen worden. Verwandte, die
ebenfalls nich s üb ig hatten, nahmen ſich es kleinen Verlaſſenen
an. Mit Hilfe der Armenverwal ung wurde der kleine 10jähege
Zunee durchgefüttert. Von deut chen Eltern geboren, verſtand er
kein Wort Deutiſch, er ſprach nur das unverſtändliche „Straßen“
En lich und atte trotz ſeiner 10 Jahre noch keinen Schulunter
richt genoſſer. Sein V ter mag wohl Gewiſſensbiſſe b kommen
haben, den er ſ. ickte Reiſegeld und orderte ſeinen Sohn zurück.
Mit Hilfe des katholiſchen Vincenzvereins wurde der keine Aus
wanderer Fationnweiſe verſchickt. Der Bahnſchaffner übergiebt
r 41 m Nachfolger, bis er Rotterdam erreicht, wo der Verein

n in Empfang n mmt und aufs Sch ff befördert.
Aus dem Buregn des Stadttheaters. Am OſterSonntag, nachm. 3 Uhr, wird als Fremdenvorſtellung die

Op rette „Die Geieha“ zum 22. Male wied rholt. Abend
7 Uhr geht neu einſtudiert die Meyerreerſche Oper Die
Afrikanerin“ in Szene. Am Mont'g gelangt nachm. 35 Uhr bei
kleinen Preiſen nochmals der unverwüſtliche, draſtiſche Stwark
„„P nſion Schöller“, hierauf zum 14. Male das Ausſtattungsballett
„Jm Reich der Künſte zur Außührung. Für abends 7 Uhr
iſt eine uführung der Oreret'e Die „Kledermaus“ angeſetzt. Die

Rolle de Eiſenſtein wird Dir M. Richuds, welcher dieſelbe im
vergangenen Jahre gelegentlich eines Erkrankungsfalle ü er

nommen und unter großem Beifall durchgeführt hat e, vielſeitigen
Anregung n zu entſprech e n, auch in dieſer Auffuhrung ſpielen.
Am Kienstag nachmittags 3 Uhr, gelangen als F emd nvorvellung
bei kleinen Preiſen Schillers „Räuber zur Aufführung und werden
Schülerbille s zun Parkett à 1 Mark ausgegeben. Abends 7 Uhr
wird de Oper „Der Prophet“ zum 3 Male wieder hot Das
weitere Repertoir die er Woche iſt: Mittwo Großmama“ und
Im Reich der Künſte“, Donnerstag Siegfried Freitag (zumSBeneſi; für Herrn Fender) Kyriz Phyritz“.

Aus dem Bureau des Thalig Theaters. Am
Oſterſonntag, den 2. April, findet die 16. Wiederholung des

egen wärtigen Zugſtöckes dieſer Bühne, „Ter Schlafwagen
Kontrolleur ſtatt, und beginnt die Vorſtellung um 8 Uhr abends.
Oſtermontag, den 3. April, wird der von Schelcher ſür die deutſche

Bühne hearbeite“e überaus luſtige Schwank Die Roſa Dominos“
zum erſten Wale zur Außührung elangen.„ür das Dienstag und V 4. und 5. Ppril, ſtatt
findende Ganſpiel der Hofburg Schauſpielerin dele Sandrock,
welche, wie bekannt gen acht, als Cameltendame und Magda in
Heim-t auftreten wird, zeigt ſich ereits ein ebenſo großes

Intereſſe, wie bei dem erſten Gaſtſ jel der berühmten Tragödinund empfiehlt s ſich daher, die Biſſets zu dieſen Gaſtſpiel

vorſellungen möglichſt ſrahzeitig zu beſorgen.
Aus dem Bureau des Upollo Theaters. Wiederumſt hen wir vor einem neuen Spielabſ nitt dieſes ſo beliebten

Varietee Theaters, welcher mit O erſonntag ſeinen An ang nimmt.
Wir begegnen da in erſter Linie dem Pariſer Tänzer-Enſemble

L s 4 Orfeos, deren hervorragende Leinungen von der geſamten
Preſſe, a s nur konkurrenzlos bezeichnet werden. Ferner die
3 Siſters Camaras, Parterre Akrobaten und Handßandkü ßHler,
denen ebenfall ein überaus günriger Ruf voreu eilt. Wir nennen
fern r das vwurlesque GeſangsDuett Senors Berad mit ihren
eigenartien Vorträgen, dann Klara Bellerini, d e ſtaunene regende
Equ libr ſtin und Arthur mit ſeinem Hunde, eine ganz vor

iche Dreſſurnummer. Als renommierter Zahnaihl t und
rapez ünn er iſt M. Ka pari bekannt, m ährend die GaravT uppe

(3 Perſonen) als exzent iſche Radfaf rer die Schaunummern be
chließen. Ene Hauptanziehungskraft wird die Koſtümſou rette
Grete KameauBauer, eine vornehme, elegante Dir eſawng,
mit guter Stimme, und der jetzu in Berlin ſo gefe.erter Geſangs
huwori Hugo Sch i lz ſein.

Aus dem Bureau des Walhallathegters. Das
Walhallatheater beginnt om heutigen Sonnabend ein n durchweg
neuen, ebenſo reichhaltigen ols intereſſanten Spie plan Am I.
urd 2 Oterfeie tage findet Na t mittag Vorſtellunz vei vollem
Spie-p an, ſowie Frühdonzert m t auserleſem Muſitprogramm ſatt.

Nietleben. Eine Bergarbeiter- Verſammlung
findet am nächften Mirtwoch hier im Kluß'chen Lokale ſtatt.
Der Bergmann Schröder, bekannt aus dem Eſſener Meineide
pro eß, wird über das Thema ſprechen: „Der Kanpf ums
Doſein“.

Merſeburg. Garniſonfrage. Unſere Beamtenſtadt be
Luf norwe dig Erſ tz für das ven kier verle te Thüringiſche
HuſarenReg ment. Deshalb hat ſich ſchon un er Bürger ei ec
noch Berlin zun Kriegsminiſter begeben, um ie Hierheroerlegung
einer neuen Garniſon zu reranlaſſen. Als einzigen weg, um dieſes
durchzuſetzen, riet der Kriegeminiſter, ein Jumediatgeſuch an den
Kaiſer zu rchten Dieſen Weg hat nun das Stadtoerort neten
Keollegium am Montag beſchritten. Es kann ſich nach den Aus
laſſungen des Kriegsminiſters nur um einen Teil eines Feld
artillerieRegiments handeln.

h. Zeitz. Eine niederträchtige Geuneinheit
leiſtet ſich die Zeitzer Zeitung in Berg auf unſeren letzten
Artikel betr. des Sammlungsweſens. achdem die Zeitzer
en einige Sätze aus unſerer Notiz wiedergiebt, ſchreibt
ie dazu:

„Richtig! Wir aber halten die Zeiter A beiterſchaft denn
doch nicht für ſo befangen, daß ſi ſofort ihr für die kommen
den Feiertage geſparte- Geid hingeben, nur damit ſich die
Herren Agitatoren ver gnügte Feiertage bereiten können. Det
Jeſchäft is richtig

Nun, die Zeitzer Arbeiterſchaft weiß, daß kein einziger
der ſozialdemokratiſchen Agitatoren arch nur einen Pfennig
von dem in die Tacche ſteckt, was für den Parteifonds zu
ſammen gebracht wird. Die Zeiter Zeitung kann eben weiter
nichts, als gemein verleumden, j-de anſtändige Thätigkeit
liegt ihr fern. Aufſchneiden und verleumden, das ſind ihre
Haupteigenſchaften.

h. Zeitz Enthüllungen. Eiren neuen Fideshelfer hat der
S Anzei er in der Lerſon des früheren Expedienten der

eußiſchen Volk zeitun», Franz Hermann Schenderlein, ge
funden Schenderlein iſt bereits vor län erer Zeit aus der Par ei
ausgeſchloſſen w rden, und hat auch einen Par eigenoßen in

tagigelvg hen wurde. Aus Wut darüber und über den
tt, den ihm di Parteigenoßen in Greiz verſetzten, ſuch Sche

der ein nun nach vrt ſeiner Vorgän, er in de Lumi erei ſich an
de Partei zu reiben und über ſie „Enthü! un en“ zu machen.
Dedu ch iſt es Blättern vom Schlage des Anzeigers höchſt an
gerehm, ja er letzter teilj ſozer mi, das Schenderlein die Ge
noſſen als Tele ierter auf kongreſſen vertreten hat, was aber aſch
erfun en iſt Schenderlein in niemals Delegiert r auf einem ſo
zial' emokrati chen Kongreß ceweſen. Das beweiſt ſchon, wie ehr
ich Schenderlein im Kampfe gegen d'e Sozia demokratie und ſe ne

Helfershelfer berichten. Nun, der Sozial emo'ra ie ſchade n dieſe
En'h llunzen nich ſo weniz wie alle Enthullun en des früheren
Schenderlen ihr Abbruch gethan haben. Caß die Greizer Ge
noſſen Schende lein nicht ürch eten, beweiſt ſen Ausſhlus. Der
Anzeiger kann alſo uhig noch mehr ſolcher Schenderlein- Ent
hull nungen ringen, uns thut's nicht weh

Weißenfels. Eine neue Anleihe in Höhe von 60 000
Mark nimmt u nſre Stadt auf zur u ver chiedene Dein
n iſſ Die A leihe werd der Stadtſparkaſſe entnommen, mit
3 Proz. ver inſt und Proz. amortiſiert.

Teuchern. Die Ausbeutung der Braunkohlen
ſch utze in unſerer Gegend, ſo ſchreibt die Unternehmerpreſſe,
nimmt j tzi wiederum zu. Jnsbeſondere iſt es die Sächſiſch
Thüringiſche Aktien Geſellſchaft“, die dieſelbe ſtärker betreibt.
Nicht nur wird die Grube Voß ganz erheblich vergrößert,
ſondern auch in Trebrtz lur nach der Teucherrſchen
Grenze ein neues Werk rrichtet. Durch Ankauf größerer
Pläne iſt ein laugjähriger Betrieb geſichert, und außerdem
werden die Bohrungen nach Kohle in Trebnitzer und Ober
ſchvöd'tzer Flur wener fortgeſetzt. Hoffentlich trä,t die
größere Ausbeute an Kohlen dazu bei, daß die Bergleute im
Ze tz- W ißenfel'er Revie ihre geringen Forderungen bewil-
ligt vekomwen. Tun es die Unternehmer nicht, dann haben
ſie weninſtens kein Rert, auf ſchlechten Geſchäftsgang
oder u gü ſt ge Ausſichten im Kohlenber bau zu berufen.

Schkeuditz Die Polizeiverwaltung erläßt folgende
B kannt a ungen: 1. Der Wocken warkt beginnt v m nächſten
Monat ab früh 6 Uhr. 2. Wird in Er nnerung gebracht, daß
Wohnungsver inderungen polizeilich ongezeigt werden müſſen.

UAſchere leben. Werworfen wur e vom Reichsgerichte die
Reviſion des Gaßwirtes Franz Böſel, der am 23 Nov. v. J.
vom Landgericht Holberſtadt wegen Kuppelei, begangen durch
den Schein erkauf ſeines Hauſes an Dirnen, zu Gefängnis ver
urteilt worden iſt.

Trebaitz. Zu dem Grubenunglück iſt noch er
gänzend nachzutragen, daß der Arbeiter Hoppe noch lebend,
der Arbeiter von Oſterfeld dagegen erſt nach mehrſtündiger
Areit a's Leiche herausbefördert werden konnte.

Anugsdorf. Ein 400 Zentner ſchwerer Keſſel, der
rach dem Glückhilfsſchacht ransportiert werden ſoll e, konnte von
18 Pferden nicht ortb wegt werden. Nun holte man über das
doppelte des P erdematerials, nämlich 40 Pferde her, aber au
dieſe brachten das Gefätht ni t von der St lle, da die es ſi
infolge des ungete zen Gewichts tief in das Erdreich ingegraben
ha S Der Keſſel ſoll nun auf einen aneren Wagen gebracht
werden.

Fro v Eine erfolgreiche Lohnbewegunghaben die Maurer zu verzeichnen. Durch gegenſeitige Vereinbarung
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben die letzteren einen
Stundenlohn von 34 bezw. 35 Pfg. ab 1 April erreicht. Gleich
dis wird die 10ſtündige Arbeitszeit ingefuhrt. In den früheren

ahren wurden Stundenlöhne vo 28 und 309 Pg gezahlt.
Die Steinhauer ſtreben gleichfalls eine Lohnerhöhung an.

Eingeſandt ans Trotha.
reunde und Genoſſen von Halle und Umgegend! Pflicht eineser Genoſſen iſt es, bei einem usfluge nach De dem

gemaßregeiten Wirt in der Sachſenburg zu verſehren. N. N.

Für die Redaktion verantwortlich: A. Weißmann in Halle.

Fortlaufend grosse Eingän

Jacketts, Kragen, Umhängen
Staub- und Regenmänteln, Morgenröcken, Unterröcken, Blusen, Knaben- und Mäclchen-Konfektion.

W Solider Geschmack, tadelloser Sitz, sowie sauberste Verarbeitung zeichnen meine Konfektion besonders aus. T

eiderstoffe
ist mit den hervorragenden Neuheiten der Vrühjahrs- und Sommer- Saison auf das vollkommenste ausgestattet. Die neuen

Greiz wegen Unterſch agun, denunziert, der jedoch vom Gericht

Die Abteilung für

Kollektionen umfassen äie auserlesensten Modeerscheinungen von der einfachsten dis zur elegantesten Art.

ge geschmackvoller Saison- Neuheiten in:

Halle a. S.
e
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Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Geſchäftshaus
M Grösstes Warenhaus der Provinz. T Marktplatz 2 u. 3.
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Hündelpark.
MNikolaistrasse G.

Zu den Feiertagen

Familienabentl.
W jpei günstiger Witterung den Frühschoppen im Garten.
Hierzu ladet freundlichſt ein Familie Grothe.

G A. 0Moritz' Restaurant
und Hartenlokal, Harz Ar. 51.Am 1., 2. u. 3. Dageietiag

großer Familientag.
Kräftiger Mittagstiſch 50 und 35 Pfg.

auch außer dem Hauſe.
Gewählte Speisen Karte zu jeder Tageszeit.

Logis, das Zimmer von 5 O I ſg- an aufwärts.
Ergebenſt A. Moritz.

Roßfleiſch!

Empfe le zu 7 eiertagen hoch eine
Rare Schmer weiß, S lack Knackwurund alles übrige wie bekannt.

Arthur Möhbius,Fernſprecher 1156. Langeſtraße z

h

Möbel,
neu und gebraucht, aller Art.
Komplette Ausſtattungen,

vom einfachſten bis zum eleganteſten,
empfiehlt zu den denkbar billigſten
Preiſen

M. Schemmel,
Möbelmagazin,

W jetzt nur Rathauseſtr. 6.
e

Fahrräder und Nähmaſchinen

vur erſklaſſiges Fabrikat bei
Max Prüfer, Herſenerſtr. 27.

Tourenmaſchinen von 150 M., Näh-
maſchinen von 50 M. an. Alle Ef tz
und Zubehör-Teile, ſowie Reparaturen
an Maſchinen und Gummi-Reifen wer
den billigſt ausg führt.

J

Tinzer Garten.
Jnhaber: R. TachepKoe.Empfiehlt dem r Publikum ſeue et gen zum gefl. Beſuch.

den ertagen ei gutem Wettern tüglis i Konzert.
Schades Schützenhaus.

Sonntag den 2. Kprik (1. Ssferfeiertag)Tanzkränzchen mi frei freier Nacht des Vereins Fohenzollern“.

Montag den 3. April (2. Oſterſeiertag)

W Tanz Im s I.Anſang 3 Ahr. W W BSokke Orcheſfer,
Freyvergs Garten.

Sonntag den L. April (1. Ofterſeiertag) nachmittagsS Kränzchen des Geſangvereins Liederkreis. 27
Von abends S Uhr an:Ball mit freier Nacht.

Eäſte willkommen
Gümseh-

Fostaur, Neumarkt-bierhallo, Breitesft, 3.
Zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte halte meine Lokalitäten

beſtens empfohlen.
Für untergattrg en beſtens geſorgt.

iere verſchiedener Art.
Recht zahlrei t

echt zahlreichem ſsout ſieh u S Tron

Der Vorstand

E. Schiewamnm,

Venheiten ſinr Framjavr T Sommer

Damen-(leiderstoffen
von einfachster bis hochfeinster Art und in ausserordentlich grosser Auswahl.

Sonder- Abteilung
)amen- Konfektion
Sacketts, Kragen, Capes

Regen- und Staub Mäntel,

Mädchen-Mäntel und Jacketts
enthält eine Massenauswahl in den neuesten,

gescehmaclkvolisten Fagons von einfacehsater bis hoch-
elegantester Art.

Kerren Anzüge
Joppen, Veberzieher, Hohenzollarn- Mäntel ote.

S
Anfertigung nach Mass unter Garantie. I

Knaben- Anruge,

T Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten festen Preisen.

Unsere n Fertige t e

Ueberzieher, Mützen.
Grosse Auxwahl, vorzügliche Verarbeitung und Stoftfe,

tadelloser Sitz.

Verlag und für die Inſerate verantworilich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBachdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.

I r
Gardinen, Teppiche, Tischdecken, Bettfedern, Leinen- U.

Stores, Vitragen Möbelstoffe, Bettdecken, Bettbezüge, Baum wollen
vesonders bilig- Portieren. Steppdecken. Bett-Inlets. Waren.

VertiweMorgenröcke Tischgedecke, Handtücher, Normal- Korsoebtts,Piugen Theegedeckoe, Taschentücher, Hemden, Kamisols, Schürzen,
Unterröcke. I Tafelgedecke, Staubtücher. Beinkleider. Handschuhe.

mer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 23.
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Generalverſammlung des Verbandes deutſcher
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1. Beilage zum Volkablatt.
Berg und Hüttenarbeiter.

Halle, 1. April 1899.

Vormittagsſitzung.
Punkt 10 Uhr wurde heute vormittag vom VerbandsvorſitzendenMöollerBochom die Genera verſammlung eröffnet. 4

Nach kurzer inniger Begrüßung der Deſegierten im Namen der
organiſierten Arbeiterſchaft von H lle durch Redakteur Ad. Thiele
wurden in das Bureau gewählt Möller und Schröter
Dortmund als Vorſivende, Limbertz Dortmund und Giade-
witz Zwickou als Schriftführer und Schürholt Dorſtfeldt.

Anweſend ſind 73 Delegierte, der Verbande vorſtand und als Ver
treter der Generalkommiſſion Genoſſe R ö ske Hamburg.

Nach Wahl der Seſchäft kommiſſion und der Mandatsprüfungs
kommiſſion wird die vorjährige Geſchäftsordnung unverändert auch
für die en Kongreß ongenommen,

Hier auf erſtattet Möller den Bericht über den Stand
des Verbandes Der Verband wurde 1890 in Halle gegründet.
Er iſt für die geſamte Gewerk chaftsbewegung Deutſchlands von
großer Wichtigkeit, da viele andere Berufe direkt oder indirekt
von den Bergleuten und ihrer Thätigkeit abhängen. Als 1895 die
beiden a ten Verbandeführer Schröter und Meyer ins Zuchthaus
geworfen wurden, da ſank der Verband auf faſt 3000 Mitglieder
herab, und die Einnahmen beirugen knapp 12000 Mk. Jetz zählt
der Verſand 28000 Mitglieder und die Jahreseinnahme
78000 Mk. Die Zahl der deutſchen Bergarbeiter beläuft ſich auf
400 000; es iſt alſo noch viel zu organiſieren. Unſer größter

eind, der die ſismus iſt zum nicht geringen Teil auf den
chnapsge uß zu ickz führen, der zwar ieim Bergmann ſehr

begreiflich iſt, ihn aber nach und nach ſeiner Urteilsſähig'eit und
des Vermögens, den Wert der Organiſation zu begreifen, beraubt.
Der Verband muß ein inneres Bindemittel ſchaffen
durch Gewährung finanzieller Vorteile. Dadurch wird ſeiner
Aktion Nachdruck verliehen. Verſ iedene Streiks wären glänzend
durchgeführt worden, wenn ſie hätten genügend finanziell unter
ſtützt werden können. Bricht ein Streik aus, ſo ſtrömen die Aus
ſtändigen maſſenhaft der Organiſatien zu. Fehlt dann die aus
reichende Unterſtützung, ſo ſpringen ſie wieder ab.

Die Löhne der Berg und Hüttenarbeiter im Ruhrgebiet ſind
in letzter Zeit nicht geſtiegen, ſondern relativ ſogar gefallen.

Um den ſchweren Uebel fand zu beſeitigen, daß von vielen Mit
gliedern zwar die Verbandsſteuern bezohlt werden, a er nicht die
Beiſteuern, iſt die Zuſammenlegung aller Beiträge in einen zu
emp'ehlen. (Zuſtimmung.) Um die Politik der Nadelſtiche, die
gegen den Verband angewendet wird, wöglichſt unwirkſam zu
machen, muß eine Jnſtruktion auszearbeitet werden. In Schleſien
hat z. B. eine Polizeibehörde Auskunft darüber verlangt, wieviel
Verbandsmitglieder im HirſchDunckerſchen Gewe koerein ſeien,

Der Rechtsſchutz muß ausgebaut, das Klaſſenbewußtfein noch
mehr erweckt werden. Jm Ruhrgebiet wird die Bewegung erſchwert
durch de 50 000 Ausländer und dadurch, daß viele die Bewegung
glauben auskämpfen zu können unter der Deviſe: hie Katholik,
hie Proteſtant! Selbſt bei ſonſt tüchtigen Mitgl edern ſtößt man
auf überraſchend rückſtändige Anſchauungen. Wir müſſen eine
beſſere Schulung der an der Leitung der Verbandsgeſchäfte be
teiligten Mitglieder anſtreben. Pflicht jedes Verbande mitgliedes
iſt es, für Gew'innung der Jnd'fferenten zu ſorgen Mit 30 000
Mitgliedern können wir noch nichts G oßes erreichen. Bravo

Den Kaſſenbericht erſjattet Wilhelm Schürholt. Die
Einnahmen betragen in 11 Monaten 72 194.31 Mk., darunter
14 354 35 Mk. Kaſſenbeſtand vom vorigen Jahre, 42819.47 Mk.
Beiträge, 4 066 52 Mk. Druckſachen und 4 235.60 Mk. Extraſteu r.
Die Aus aben betrugen 63 033.90 Mk., darunter rund 34 000 Mk.
für Druckerei, 5 604 Mk. für Agitation, 3 160 Mk. für Rechtsſchutz.
Das Vermögen ſetzt ſich aus 9161 Mk. Barbeſtand und
29 000 Mk. Druckereiwert zuſammen.

Der Bericht der Kontrollkommiſſion wird von Heinrich

Halle a.

w

V

Hausmann gegeben. Bücher und Kaſſe ſind ſtets in beſter
Ordnung befunden worden, und da das Gericht infolge einer
Tenunziation die Bücher gleich alls gepruft und in Ordnung be
funden hat, ſo dürfen die Mitglieder ſchon glauben, daß es an
dem iſt Zuſtimmung

Pokorny Hohenmölſen berichtet über die Verbandsbewegung
in Mitteldeutſchland und ſpeziell im Zetz Weißenfelſer Keiſe.
Hier hat der Verband mit den HirſchDunckerſchen und den Krieger
vereinen zu rechnen. Als beim letzten Streik an 2000 Mitglieder
dem Ve' bande zuſtrömten, da geſchah es zuw Teil aus perſön-
licher Anhänglichkeit an die füzrenden Kameraden; als dieſe
zurücktraten, traten jene auch zurück. So ſind Zahlſtellen von
400 500 auf 30 50 geſunken; aber dieſer Tiefſtand iſt über
wunden, reuerdin, s iſt überall friſches Leben gekommen, und als
der Bezirksführer Hirſch voriges Jahr aus dem Amte entfernt
werden mußte, da traten nicht wieder Mitglieder um deswillen
aus. Wir hoben auch außerorden lich tüchtige Kameraden in
dieſem Keeiſe, die den Ve band vorwärts bringen werden.

Provinzielles.
Trebbin. Einen grauenhaften Fund machte kürz-

lich der Jagdaufſeher Wendt in der Schönhagener Schonung.
De ſelbe geng im Schnee den Spuren einiger Kaninchenfänger
nach und ſtieß dabei auſ die ſchon ſtark in Verweſeng über-
egangene Leiche eines jungen Mädchens Dieſelbe war in e nen
rrenüberz eher eingewickelt und hatte verſchiedene Wert achen,

Uhr, Ring, Armband 2e bei ſich. Wahrſcheinlich iſt die Leiche
identiſch mit einem jungen Mädchen, welches ſeit vorigen Sommer
vermißt wird und auch damals in dieſer Gegend geſucht wurde.
Ein Lietespaar je enfalls das junge Mädchen und ein Kaufmann
Ebel ans erlin, war im vorigen Jahre nach Pfi gſten n Schön
hagen ges hen worden und hat ſich Ebel nachher zwiſchen Lud-
wigsf lde und Großbeeren von einem Zu e überſahren laoſſin,
nachdem er ſeine Braut wahrſcheinlich vorher erſchofßen und dann
in die Schonun g getragen ha te.

Erfart. Ausſperrung. Jnfolge eines Werklſtellen
P in einer Tiſchlerei beſchloſſen die Möbelfabrikanten,
hre Fabriken ſo lange zu ſchließen, bis die Arbeit in der
Tiſchlerei wieder aufgenommen Jufolgedeſfen traten
heute, Sonnabend, 200 Tiſchlergeſellen in
Ausſtand.
Helbra. Noch ein Nachſpiel wirdder Tod des Kindes der Arbeiterseheleute Kuznicki (nicht Korlitzki)

Das Kind fiel, wie wir berichteten, in den mit heißem
aſſer gefüllten Waſchkeſſel, weil die Mutter es auf den Deckel

eſetzt und ſich entfernt hatte, um Milch zu holen. Der Deckel
es Keſſels verſchob hen das Kind fand durch die Verbrühungen

den Tod. Jetzt wird die Mutter der Körperverletzung mit nach
gefolgtem Tode angeklagt.

Kleinere Frovinzial-Rachrichten.
Auf dem Bahnhof Ammendorf geriet ein mit Stroh be

ladener Güterwagen in Brand. Bis auf die Eiſenteile verbrannte
der Wagen vollſtändig. Beim Abſteigen von einer Leiter blieb
der Dienſtknecht Grune in Naundorf mit einem Pantoffel
hängen und erlitt durch den Sturz einen Schädelbruch. Das
Vorwerk dveiterer Blick in der Nähe von Tauch a brannte am
Tiene tag abend teilweiſe nieder. Zwei Schweine und e dere
Geflügel kamen in den Flammen um. Es war Waſſermangel
vorhanden und r die Löſcharbeiten ſehr erſchwert. n
der Nähe von Kalbe a. S. auf der Berlin -Frankfurter Strecke
wurde das Fuhrwerk des Agerbürgers Riem rt von der Lokometive
erfaßt und total zertrümmert. Der führer und die Pferde blieben
unverletzt. Die Schranke des Bahnüberganges war nicht ge
chloſſen. Der Stellmacher Jiger in Buckau ſpielte mit einem
evolver, den er für ungeladen hielt und der Schuß zer

a erer ihm die linke Hand. Jn Wanfried bei Mühl-
auſen löße ſich auf dem Dach eines Hauſes, auf dem die Kamin-

kehrer beſchäftigt waren, ein Glasziegel los und traf einen auf der
Strafe gehenden Diener ſo unglücklich, daß dieſem die Naſe direkt
abgeſchnitten wurde. Die abgeſchnittene Naſnſpitze wurde ern
ſpäter wiedergefunden und vom Arzte angenäht. Jn der Nähe

S. Sonntag den 2. April 1899. 2

10. Jahrg.

von Ronneburg ließ ſich vom Zuge ein junger Mann über
r der Seiler heißen ſoll. Auf dem Poſtamte zu Halber

t adt wurde ein frecher Diebſtahl au geführt, indem einem Lehr
ling, der eine größere Summe auf das Schalterbrett aufzählte, von
einem feingekleideien Herrn ein Hunderimarkſchein in dem Augen
blicke weggenommen wurde, als der Lehrling auf das Geheiß des
Herrn eine Poſtkarte aufhob. Trotz eiſriger W entkam
der Dieb. Jn Camburg wurde eine 40jährige Schneidermeiſtersfrau, als ſie ein Wannenbad nahm, vom chirnſchlag ge

troffen und war ſofort tot. Jn demſelben Orte wurde dase Kind des Schloſſers Böhlitz von einer herabfallenden
ehmwand erſchlagen. Jn Lützen hatten ſich während des

Sonntags Gottesdienſtes in der Kirche Kohlengaſe entwickelt.
Eine große Zahl der Kirchenbeſucher entfernte ſich, während zwölf
Kinder, die in Ohnmacht gta en waren, nach Hauſe fregen
werden mußten. Der Rangiermeiffer Wend aus Uebigau
wurde in Leirzig Schöne eld auf dem Bahnhofe durch die Wagen
koppelung derart getroffen, daß der Tod ſofort eintrat. J
dem Wagen eines Pferdes, welches in Stendal geſchlachtet
wurde, fand man drei Billardbälle vor. Daß es gerade 3 Bälle
um bringt den Gaul in den Verdacht, ſich ein ganzes Billard
piel angeeignet zu haben.

Vermiſchtes.
Ein Vergnügungsdampfer geſunken. Der auf der

Fahrt von Southampton nach Guernſey befindliche Dampfer
„Stella“ ſtieß Dönnerstag, nachmittags 4 Uhr, in dichtem Nebel
auf die Casquetsfelſen, nördlich Guernſey. Zehn Minuten
ſpäter ſank das Schiff. An Bord befanden ſich 185 Rei-
ſende und 35 Mann Beſatzung. Von den Paſſagieren ſind 74
und von der Beſatzungsmannſchaft 19 gere tet. Es ſind ſomit
127 Perſonen ertruxnken, darunter der Kapitäg.

Tuell. Wie das Be liner Tageblatt meldet, hatte der Prinz
CroyDülmen, Oberleutnant im 8. Dragoger Regiment, in Par
duditz mit ſeinem Oberßleutnant ein Duell, zuerſt auf Piſtolen,
dann auf Säbel. Prirz Croy iſt ſchwer verwundet, der Oberſt-
leutnon nur lecht ve letzt.

Abgeſtürzt iſt in den Genfer Bergen ein Deutſcher Namens
Ki ſchkern. Er beteiligte 4 an dem Ausfluge einer Feſ wchalt
bekam einen epileptiſchen Anfall und ſtärzte, ohne daß ihn ſeine
Beg eiſer zurückhha ten k unten, in die Tiefe, wo er als zerſchmetterte
Leiche aufge unden wurde.

Zum Tode verurteilt wurde vom Kriegsgericht in Tunis
ein deutſcher Fremdenlegionär. Namens Meſſchner, weil er ſich an
einem Vorgeſetzten vergriffen hatte

Untergegangen iſt, wahrſcheinlich infolge einer Exploſion,
hundert Meilen oberhalb Memphis (Tenneſſee) der Miſſiiſippi
Dampfer „Rowena Lee“. Von den an Bord befindlichen Per

3 find nur der Kapitän und ein Mann der Beſatzung ge
re

Aus dem VReiche.
Pforzheim. Gräßliches Unglück. Die Brauer im

Baieriſchen Brauhaus waren am Mittwoch damit beſchäftigt
ech zu kochen als auf einmal das ſiedende Pech mit lauten
nall üb rkochte und 4 Arbeiter derart verbrannte, daß die Hau

von Geſicht und Hand herabhing. Die Verletzten wurden nach
dem ſt dtiſchen Kiankenhaus verbracht,

tockhauſen bei Gießen. Ein großer Brand wütete
am Mittwoch hier. 50 Gebäude ſind niedergebrannt.

Kaiſerelautern. Wegen nachläſſiger Bauführunerhielten die Maurermeiſter Gei er und Neurohr, erſterer 50 M
Geldſt afe, letzte er 3 Tage Gefängnis. Bei dem dem Geiger zurLaſt geleg en r nan e nes Neubaues war ein Maurer rig
erſt lagen worden. Neurohr hatte ſchlechten Mörtel und unge
nügende Binder verwendet. Da find die zwei Maurermeiſter aller
dings ſehr billig wegge kommen.

annheim. Die Rache eines betrogenen Ehe
gatten. Der Maſchiniſt Adam Arnold hatte den Schiffer

einrich Zimmermann den er in heikler Situation mit ſeiner
rau erw ſate, mit einem Beile niedergeſtreckt. Z mmermann

chwebte lange in Lebensgefahr. Das Gericht verurteilte den
Rächer ſeiner Ehre zu 3 Monaten gang ip wovon 2 Monate
du ch die Unterſuchungshaft getilgt ſind. Der Staats anwalt hatte
1 Jahr Gefängnis beantragt.

J

Fabrik in Gtera.
Fabrik- Niederlage Halle Saale, Grosse Ulrichstrasse 13--15.

Wltzensche Wollemwehberei

Neue Kleiderstoffe

Neuheiten für prahtische Htrassenhleidler.

gohwommene Noppen-Effekte, gediegene Uni- Qualitäten.
Breite 100--130 em, das Meter I Mark bis G Mark 50 Pfg.

Neuheiten in schwarzen Stoffen.
Feinste Fantasie- Stoffe in neuesten halbseidenen und glanzreichen Mohair-Bindangen (Ersatz für Seide). Kammgarn, Armures und OCheviots, Alpaccas und Panama-Mohairs

glatt und gemustert. Breite 95--140 em. Das IIeter in reiner Wolle von 70 Pfg. bis 9 Mark 50 Pfg.

Neuheiten für s5olide Kauskleider.
Lustre-Stoffo, melierte Loden Karierte, gemusterte, gestreifte Stoffe einfarbige

Zwirn- und gohmale Streifen Kleine Karos, Ver-

für Frühjahr unck Sommer,
euheiten für elegante PromenadenKleider.

albseidene und ganzwollene Stoffe Matelasse-, Broché- und Fantasie Geweboe,
grenadineartige Stoffe feinfadige Kammgarn Bindungen und Tuohe in neuesten

Breite 100 130 em, das Meter 2 Mark bis 9 Mk. 50 Pfg.Parbenstellungen.

Neukeiten für Feise- und Hporthleider.
Ganz- und halbwollene Loden, Covert-Coats. Crèpe- und Crèpe Vigoureux Stoffe,
Cheviots, uni und meliert in reichhaltigen Farbensortimenten.

Breite 95--130 cm, das Meter 75 Pfg. bis 6 Mark 50 Pfg.

13 Verkaufshäuser.

Ferülige Unterröcke in reichhaltigster Fuswahl vom einfachsten bis hochelegantesten.

i Verkauf zu ztreng festen, äusserst billig gestellten Preisen. V
Reichhaltige Musterkollektionen nach aux wärts bereitwilligst.



e e a ſch n r rzt
er an s r man der An

unter drei e alten, aus Tropen rbeirern noch nicht ügung, ſonſt würde der eben Vapagelen eine täne verhängt werden be der Partei das ſchon mit ekt vab haben. 2 h Oewald T
Es u r bekannt ſein was für Bier im di rr B r ſällte am h u ve ſchenkt wird h Turgericht.Raubmordes, ger er am

nun a die r S
uß ſchen Saalſchloßbrauereia e der Rau (Kleine Uleichſtra e 5).

nittuFür die Kreſeder Weber:De wegen dese J. an g. Kiehn in Altengamme v 5.53 25 M. i
ſie ſten und Heizer-Verein, Gr 8 M. Gr. Metge Berlin durch einen u ins Herz e v r F t durch Groß 7.76 M. Auf Liſte e ene eine aßet *VeLerrſgaftskartell von Halle e

Dingeſandt re r r San estniz uns no n Saal z denehe ehe t. Der Melalhrkeiter s t 6 J T. be u 15).für den zweiten v erfe 3 h einen Fr. 7). v Ko e nnd Cberiou Schorn (Frouprinzeunſtraße 98) Der
3flug arrangiert, zu dem eine F 3 4 Beteiliguog z Se Merget t r Derder hieſigen ürdener erwänſcht iſt. Näheres Je ln e ewer e ne eJakobſtraße. oll angeme det un werden. Quer e e vs denn in Ihrer Gegend h Schriſtſezeri t u i h h2. Das kowmt auf die Umſtände an. War er

fenthalte in der Wopnung
beim Angriff ouf das

uS. (Fridr ar
a.r gabe längeren

s r gefahr eder
ein G. gdeburan i n

Quasten, Schnüre, Franzen ete. in
großer Auswahl am billigſten bei

rſtraße
Lindemann en T. Gelee e
28). Dem Eiſendreher Brögner ein

geigi hane T. n r 28 Dge J. h

h

eigner Krüger Ehefrau Johanne ged. Schwade, 74 J. (Große

5 e

S. ler 27). Dem
Schloſſermeiſter Seidel eine T.

Der Maler Freyberg, 87 J.
R u 105. Der1 Tg Tbomaſiusb. Glorius, 63 J. h etDie Witwe Marie uer ged.

Giebichenflein, vom 25 bis 28 März.
3 Der i Schulze und F Fabian geb. Roland Wdvokaten

ndarbeiter Kunze und M Heide Große Bruunenon S 3 und T 4 n rhaufen u. Weißen
und H. Söſche (Große Brunnen

ein S. (Frieden ſtraße 85). Dem Fabhrikarbeiter
er Läüddicke eine T. (Wittekindſtraße 14)

J. (Fäh ſtraße 10). Des Schiff
Brunnenßraße 11).

Auguſtnraße 48).
un z Des Fabrikarbeiter Geiſt S., 1

e Dem

Für die Redaktion verantwortlich: A. Weißmann in Halle.

rawatten
in grosser Auswahl solld und blllig.

O. F. Ritter ſeipigerftraße 90.
Hugen Glaser, Große Ulrichſtraße I.

Rostaurant- Eröffnung
Werteſten lieben Na h Gäſten, Freunden und B. Sein zur richt,

Deretheenſratze 12 das Ref aurant übernommen habe. Es wird, w ab
mein X ein, für nur gute Hpeiſen, Getränke, t

uterhaltung Kets Sorge tragen, Ausſchank von Rauch-
hre wertgeſ ästen B ſuch entgegen.

Hermann Webder, Reſtauratenr und und Fanzlehrer.

e
und ege

Restaurant „Zur Stadt Mansfeld“
Groase Klausgtraase 22.

Empfehle zu r Feiertagen meine en
vemütlite Frühſchoppen Familien Abend.

r Auterhaltung ift geſorgt. Muller.Geschäfts-Kröffnung,.
J Publikum von Halle und Umgegend erlaube ich mir erecvhenß e3 anzuſeſgen, daß ich mit dem beu igen Tag einen

Rasier- und e eSteinweg 21

9 t t wollesffnet habe und bitte, mich gſt ur zu voree, Barbier.
Wo gehen wir Wie Oſterfeiertage hin

Nach Siegels Reſtauraut, Zwingerftraße 17.
S r r rüſchoppen Wov und a muſikaliſche Unterhaltung. WoFür Speiſen nd Getränke iſt beſtens g ſorgt.

m Siegel.
Geſchäfts -Eröffnung.

ne und Bekannten zur Nachricht, daß mit dem heutigen

Restaurant „Zur Hochburg“
Hoch- und Wolfstrassen-EcKe

eröffnet habe.
Es ſoll mein Beſtreben 55 nur mit guten Speiſen und Getränken

anfzuwarten. chachtungsvollL. Schmidt früßer Albrechtſtraße

Geſchäfts Verlegung.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich am heutigen Tage meine

Kohlen- Handlung en gros und en detailſ-
von Echmiedſtraße 20 nach

Merseburgerstrasse 40
u Für das mir bisher erwuſene Wohlwollen beſtens dankend, itte

ſelhe auch fernehin zu wg Hochachtunge voll

Rich. Bertram.

Vunl. beling
Zinksgartenſtraße 14

empfiehlt allen Freunden und Genoſſen ſein

Tabak-, Zigarren- u. Zigaretten-
Geschäft.

r r 9 SSeifenpuver)

n e

spart Zeit und GeldVnubertreifliches Maseh- v. Gleichen

Allein
mit tiamen Dr. Thompson u. Sehutzmarke Sehwan.

Vorsieht vor Nachahmungen?
zu aBhe ſo aſfen des seren Colontal-, Droguen- u. Seifenhandlungen.

W Aheisiger fadrdani: ERKNST SEGUM in Düsseidorf.

—mzc—-z- „oowvx———22

[Fo. Fran Kovor, 155 M. Ein Int erhaltener Kranſenfahrſtuhl
1 Jahr r. W Tat vberk uſen bei Friedrich Feiß,

darauf aufmerkſam Tarcha bei Weißenfels.

Walhalla-Thoator.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan
Die Geſellſchaft Werner Amoros

mit ihrer fummen Kömödie: Beim
„Flirten“ erwiſcht. (Senſationell!)

e Schwepern Blonda u. Blon-ding, Be vour Eymnaſtikerinven und

Krafi 73. ilibriſtin en Die drei
exzentriſche Burlesk-Komödi inten. Die J von

Paris.) Miß Maxia Frauklin,Soubrette, Tänzerin u. Bravour ym-
naſtikerin. Fräulein Mizri Braun,
Geſangs u. Koßü n-Soubrette. Das
Rheoingold-Trio, hbumor ſt ſches Ge
ſangs Terzeit. Oskar Messter's
Koemogravh“ mit durchweg neuen

„ſenſatiorell n Lebenden Photo-graphien. gert Serie!)
Beginn 8 Ende gegen 11 Uhr.

Am 1. und 2. Oſte feiertagenachm. von V Uh r
Rachmitka en

e eKind frei dazu mitzubriAm 1. und 2. ofen

re von bis 2 Uhr:Frei- Konzert.
Weissenmfels.
Apollo- Theater.

Direktion: Adolf Worn.
Senſaktioneller Spielplan.

Rieſ n- Programm vom 1. bis 15. April.

Gebr. Jooe, r Produktionen am fleg Travpez. entalgu
C(own WUly Agoston. 1. Zurück

von O ymp. 2. W ßenſels auf Sfelzen.
Famita äel Odäuta, Orio -O iern-

tal Hunde Akt. Frl. Clara Antonio,
Koſtüm Soubre'te. Fräulein Deta
Waldau, Koßsüm Soubrette. Fräul.
Mizzi Rositta, Koſtüm-Soubrette,
Herr Alexander Seuri, Kunſt'chü e
und E fi der der Scur mobile, d
des Mo eocycſe und P ſtonVirtuo
Long Little Adolti, Karrifaturen
Duntt. Herr Henry Kaiser, Juegler,

Herr Rrnst Lissek, Humoriſt.
A-fang Sonntags 7 Uhr. Wochen

tags 73 Uhr.
eden Sonn u.u i bis r ges

große Matinee bei freiem Entree
ſowiNachmittags Vorſtellung

zu halden Preiſen.

Trebmitz.
Am 2. Ofter feiertag

e VBall.
Es ladet ergebenſt ein

Con oents

M. Krug.
!!Aehtung!!

Otto Schirm iſt da!
Grand Reftauraut, Zwingerſür 19.

1 end 2 Feieriag
gr. Familienabend.

Zahleeichem Beſuch ſieht gern entgegen
Ach ungsvoll O. Schmidt.

Günſtige Gelegenheit
für den Umzug.

Wirk'ich gedieg Wohnuagseinrichtung.Sofa, Tiſch, Sp egel, r ow, Savt,
Sſhravk Betſſt lle mit Matratze ſpoti
bill g ſchleunigſt abzugebenleine Utricherage 18 I.

Ofenlack
geruchlos u. ſchrell trocknend empfiehlt

Süd-Droquerie,
Thomaſinsſtraße 49.

Tanz Unterricht
Zu meinem Mitte Aprit r Sommerkurſus für Abteilungen

und einzelne Perſonen werden geſä ge Anmeldungen enkgegengenommen.
Fröbe, Fanzklehrer 2, IVm Rarkt.

Vrkholung
Martinsberg 6.

Jeden Sonntag
Abendunterhaltung,

wo u freundlichſt einladet G. Zahnm.
Restaurant Thorstrasse 37.

1. Zehn frühW Speckkuchen.
Abends: gr. Familienabend.

Es ladet ein X. Taubert.

e Barrſlechten.
Kann Jhren gottlob berichten, daß

ich durch Jhre briefliche Behandlunſo von
meir em hartnäckigen Uebel, Zartſrechten,
vellſt. befreit worden bin. ren in
d. 16. Jan. 98. Gottfried Moſer.wes de ſich brieflich an O. Müe, n

Arzt in Glarus (Schweiz).
Knochen, Kumpen, Eiſen
metalle Kauſt in großen und KleinenPoſten zum hohen Preiſe, auch wird

die Ware auf T 3 überall ab
geholt G. Grassmeyer,Schikerſtraße 24.

Käſe Käſe! Käſel
Aite Ware ſtets auf Lager ewpf. die

Erſte Thür. Hand fgmKäſerei,
Thorftraße 38Je Oſterperle. Jeu!

Poy nie dageweſenes Getränk
gibt Mittelstrasse 7.Bratfiſch.

Nyokographiſches Atelier
Wüllfrodt,

r r 18

Sruch/-

Giesigen

empfiehlt ſi du enden Arbifen.
Ein gut e ianino für 80 M.
ſofort zu verkaufen

Kellnerftraße 10a, I.
Warenſchr. m Schiebethür, Oelapparot

u Möbel a. A. v. Schiller, Mühlberg 13.
G. Touren Rad m. Rahment ſche, 115 M.
z. v. Bertramftr. 22H. a Schw tſch'eſtr.

Tywicher!
Wir ſuchen zum ſofortigen An

tritt bei hohen Akkordlöhnen

Zwicker
und einige gute

Puter.
IHech. Schubfabrik Deditzseh

Sonntag Francke.
Meine Wohnung befindet ſich vom
m r e Hoſpitalar. 4,

erv, oſpttaBildhauerei von E. v bbers.

KWranu Henkel, Hebamme.
Suche ſofort einen Lehrling fur mein
Jußallationeg h t.

Kellverſtraße 10 I.
Eine Wohnung iſt umzugshalber zu
vermieten. Ludwigſtraße 21.
Anſt. Herr f. Schlaffſ. G iſtnraße 2i II.
g. Wittagst. W. 3 M. Thüringerſtr. 24 I.
Fr. Echlaſſt. zu verm. Thärin erſtr 24 I.

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme am Be

gräbnis meines lieben Mannes, unſeres
en aters, ſagen wir allen unſerenaige en Dant.

lle a. S., den 1. April 1899.
Schön nebſt Söhnen.

carf in allen in das hod

Sämtl. Parteiſchriftenempfiehlt Die Parteiſchriften

Krauken- und Sterbekaſſe der
Metallarbeiter, C. H. 29, Ham

burg (Filiale Giedichenftein).

Am 30. März ve ſtarb nach längeren
7 unſer langjähriges Mitglied, der

W Trangott Poigt.

Wir rufen ihm ein Ruhe ſanft nach.
Die Beerdigung findet am 1. Ofßer eier-
tags nachmi tags 3 Uhr, ſtatt. Sammel
Was im Vereinslokal „Wilhelmshöhe“.ie r werden erfucht, pünktlich
und zahlreich zu erſcheinen.

Die Ortsverwalkung.

Nachruf.
Am Donnerstag den 30. März

verſchied unſer Mit led

Gustav Rävr.
Wir bedauern in ihm ein eifriges

Mitglied verloren zu haben.
Ehre ſeinem Andenken!

Perband der Schneider und
Stynriderinnen Jentſtuands.

Filiale Halle a. S.
3 zahlreiche Beteiligur beim

äbnis am Sonntag den 2. Aprilwo mittags 3 Uhr von der Liſchen-

halle des Nordfriedhefs erſucht
Der Vorſtand.

odes Anzeige.
Heute früh verſchied nach kurzem

ſei weren Leiden unſer guter Vater,
r ee- und Großvater, der Eiſen

Traugott Voigt
im Alter ven 52 Jahren.

De Beerdigung findet Sonntag nack
mittg 44 Ur vom Traue. hauſe Burg-
ſtraße 21 aus ſtatt.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.
Heute verſchied vach kurzem ſchweren

K ankenlager mein lieber, quter Mann,
unſer Vater, Sohn, Bruder i. Spwagrr,
der Schneidermeiſter Guatav Bär im
31. Lebensj hre.

57 c tiefhetrübt an
le a. S., den 30. März 1860.D'e trauernde Wiwe

Elise Rüär geb. Pallas nebſt Lind.
Die Beerd aurg findet am 1. Feiertagnachmittag 3 Uhr von der Leicheudall?

des Rordfriedh »fes aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme bei dem Tode und Begräb-
nis unſeres lieben Sohnes ſogen wir
allen Nachbarn und Freunden den herz
lichſten Dank. Beſonders Dank dem
Perſonal der Güntherſchen Brauerei

K. Wüte u. Fran.
Zurückgerehrt W y unſeres un

vergeßlichen Vaters, Schwieger- undGroßvaters, des Inbaliden

Julins Buſch,
66 Jahre at, ſagen wir ollen für dieberz iche Teilnahme innigſten Dank.
Dan' dem Herrn Paſtor Velmer för die
troſtreichen Worte am S rabe, ſowie dem
Herrn Lehrer Warr nebſt ſeiner Schul
jugend für den erhebenden Trauerge ſang.
Herzlichen Dank den lieben Frauen für
die Unterftützung und die prachtvolle
Blumenſpende, dank den Frägy, die ihn
zur letzten Ruhe geleiteten bge Gott
allen ein reicher Vergelter ſein.

Trebnitz, den 27. März 1899.
Die trauernde Familie Buſch
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Nur 3 mor läufige Anzeig

mit einem Koſtenaufwand von über 300000 Mk. e. JeErfindung mit Bentilation eingerichtet, davon 1 Cir ſeſerd

120 Perſonen, dcrunter Künſtler und Künftlerinnen

Neu

ſen! Die non plus nltra

II. 12. und 13. April 1899.

Megalograph und Vilms,
lebende Photographien, das Neueſte und Gediegenſte in dieſem Geure.

Cirus Drexlep
Zeitz, Schützenplatz.
Größter Zelt-Cirkus Europas,

Zelte, alle neu und nach der veueſten
erſonen faſſend, 3 Kelte zur Aufnahme des lebend. Jnventar.

Beleuchtung: Eigene elektrische Maschine.
Eine gr. Anzahl Schul-, Freiheits- u. Spriugpferde edelſter Raſſe, alle in dem neueſten Genre dreſſiert.

Ranges aus allen Weltteilen.

Reu!

Original-Dressuren von Direktor W. Drexler.
Ohne Konkurrenz. Darunter beſonders hervorzu heben der Koloſſalſprung eines Pferdes über ein 2 Mir hohes Haus.

Neu Die Dog-cart- Fahrt ausgeführt von Frau Direktor Drexler, Nemn!
bisher in k inem Cirku- gemacht.

Neu! Wagen- Promenade ausgeſührt von Frau Direktor Drexler. Neu
Neu! Ausſtattungsftücke: Huldigungs-Gruß. Neu!

Großes Ausſtattungsſtück zu Pferde und zu Fuß von ſämtlichen Damen urd
Schluß Apo heoſe:

Senſationell! Das Czikos Feſt oder Ein uO iginal Ausſtattu a Pantemse mit Balle t, Auſgage u Pfe de und

vom geſamten Perſonal. Tanzein'age: arkete der
Dae Corps de Ballett beſteht aus 2

Nonm plus ultra!

H
erma ia“ mit feenhaften Lisw'effekten.

a iſche Ba e nhochzeit auf der Pußta“. Grosse hydrologiſch-equeſtriſche
ag n rc. unter Metwirkung des geſamt. Perſonal

Höchſt kom.ſ.y! Bar und Schildwache, große omiſche Pantom me zu Fuß und zu
Ko iſſaler L.cherfo g.

Damen.
Monstre-Tableau von 25 Hengsten

er en nebſt großem Ballett.
n

ferde, ausgeführt

Non plus ultra!
in Freih it vor efuhrt von Frau Dire'tor Drexler.

Neu und höchst originell!
von 40 Tamen und Herren.

Aufang der Vorſtellungen abends 8 Uhr. Mi wo ts, Sonnabends

Musitikalisehes Clownessen und Clown-Ballett
„Son“tags und Feiertags je 2 Vorſt.

Anfang der 1. Vor ellung 4 r nachmittags, der 2. Vorſtellung 8 Uhr abends.
fDer Cirkus trifft am Cröff. ungstage morgens per

Tran nach dem Cirkueplatze
niahn Ex ra ug mit 48 Achſen ein und bewegt ſich der ganze

Alles Nähere wird durch Pla'ate be'annt g macht. Hochachtun svoll W. Drexler, Dire'tor u. alTein. Eigentümer.
Mache das geehrte Publikum ganz beſonders auf die große Koſtumpracht aufmerkſam!

Fachverein der Zimmerer

von Halle und Umgegend.
Montag den 3. April (2. Oſterfeiertag) abends 7 Uhr in Osborgs

Bellevue, Lindenſtraße,

X. Skiftungsfest,
beſtehend in

W Konzert, Theater und Ball.
Geſpielt wird das Stück: „Um ſchnöden Mamon.“

Freunde und Genoſſen ſind hierzu einegladen. Der Vorſtand.

Rüller Verband
Am 1. Feiertag im Vereinslokal Martinsberg 6

Auftreten des Zauberkünſtlers Birnhbaum
mit ſeinen oder Vorführungen,

äſte wll'ommen.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.Rommſt Du den 1. Oſterfeſerta mit nach Beeſen auf die BroihanſchenkeNein d gehen in dein Gaſthof zum Elſterthal, da hat er

Pfeifenklub in Ammendorf
Konzert, Theater und Ball

mit freier Nacht.
A.: Winn beg'urt das
O Abends 7 U r.
Verband der Schnrider und Schnriderinnen

Deutſchlunds (Filiale Halle a. S.).
4. April (3. Oſterfeiertag) von abends 7 Uhr abDienstag den r Srenthar“, Weidenplan

Konzert und Ball mit freier Nacht.
Um zehlri'chen Beius bittet Der Vorftand.

ZJZentral Verband der Zimmerleute Deutſchlands

(Zahlſtellen für Halle und Umgegend).
iertag im Geſellſchaftshaus „Hohenzollern“,Sonntas den un 38

S Oster-Vergnügen,beſtehend aus Konzert u. Ball.
b Muſik: Eugelmann'ſche Kapelle. Aufanug 6 Uhr.Anſarg g. et Freunde und Genoſſen herzl ch ein. Programme ſind

ſchäft v rimm zu haben.den Mitgliedern und im Zigarrengeſchäft von Fritz G Da Komitee.

Knturheil verein Zeitz.
Allen Intereſſenten zur Nachricht, daß der Naturheilverein

nach wie vor weiter beſteht und im Lokal des Herrn Wagner,
Schützenſtraße, ſeine Verſammlungen abhält. Der größte Teil
der letzten Vorſtandsmitglieder iſt aus dem Verein ausgetreten
und ſucht einen neuen Verein zu gründen mit der Angabe, der
dalte Verein wolle Politik treiben. Dies „Politiktreiben“ iſt
darauf zurückzuführen, daß verſchiedene Mitglieder auch im Volks
Blatt die Verſammlungen inſeriert wiſſen wollen, weil das Volks
blatt von vielen Mitgliedern geleſen wird. Der Naturheilverein
wird nach wie vor keinen anderea Beſtrebungen dienen, als nur i
der Geſundheitspflege ſeiner Mitglieder.

*tadtTheater zu Halle g. S

Sonntag den 2. April 1899 (1. Feiertag)
nachmittags 3 Uhr

Die Geisha
oder: Eine jop wiſche Theehausgeſchichte.et nds 74 Uhr acſchich

Die Afrikanerin.
Mo den 3. up il 1899 (2.tag nochmittogs 3 Uor Selertac)

Penſion Schöller.
Hierauf:

Jm Reich der Künſte.
Ab nds 7 Uhr

Die Fledermaus.
Dienstag den 4 April 1899 (3. Feiertag)

nachmittags 3 Uhr
Die Räuber.

Abend 7 Uhr
Der Prophet.

Thalia- Theater
Oſter-Sonntag den 2. April 1899

Der Schlafwagen-Kontrolleur.

Oſt r- Montag den 3. pril 1899
Die Roſa-Dominos.

Dienstag den 4. April Cameliendame.
W ittwoch den 5 Aprit Heimat,

Giſtſpiel Adele Sandrock.

Wurg- Theater.
Giebichenſtein.

Sonntag den 2 April 18939 (1. Feiertag)
Murie, die Tochter des Regiments.

Nachmiitags 3 Uhr
Volks und Kinder-Porſtellung zu

halb n Preiſen.

Kunz von Kaufungen
Mont ig den 3. April 1899 (2. iertag)
Dir Hochzeit zu Endringen.

Di m tag den 4. April 1899
Abſchied Torſtelnn der Direk-

Erdmann.tion
Onkel Petermann.

Kaſſenöff ung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Peſe der Plägte:

Reſervie ter P atz 50 P., Saul 30 Pf.

Driginal-WeltPanorams
Leipzigerſtraße 5, I.

Dieſe Woche:

Paris.Neuſte MomertAufnabmen!

Zurg Theater
Giebichenstein.

Die Feiertage von früh 9 Uhr an

Speckkuchen.
Carl Schmidt.

Guten Nebenverdienſt
für jedermann bietet die Uebernahme

er Agen'ur für eine ſichere Kranken
kaſſ efleftanten wollen Jhre Adreſſe
unter R. R. 100 postl, Teltz ein-

Der Vorſtand: Wilh. Nagel. ſenden.

)eutscher Gesang-Verein.
Sonntag den 2. April 1899 (1. Ofterfeiertag) abends 7 Uhr

Vokal- u. Instrumental- Konzert
mit darauffolgendem P Ball.

in der Kaiser Wilhelmshalle,
wozu Freunde und Gönnrer des Vereins herzlichſt einladet

Der Vorſtand.

Girbichenſteiner Familienklnh
U ſern Migliedern zur Nachr'cht, daß unſer

Oſtervergnügen mit freier Nacht
am Oſterfeiertag von abends 7 Uhr an im Saale der Wilhelmshöhe

ſtautfindet. Der Vorſtand.Gesangvereim Enphomi.
Zu er am 2. Oſterfeiertag abends 7 Uhr ſtattfindenden gemeinſchaft-

lichen Geburtstageéfeier von 3 Mito iedern unſere Vereins auf „Preßlers
Berg ladet die lieder nebſt Angehörigen ergeben n ein.

Der Vorstand
J. A. Scherzberg, Vorfßtzender.

Rosenbunmncdl,
Am 1. Feiertag in Ruhes Konzerthaus

grosser Ball,
wo u ergebenſt einladet Der Vorſtand.

Gasthof zu den drei Königen.
Empfehle zu den Feiertagen meine großen geräumigen Lo

kalitäten zur gefl. Benutzung.
2. Feiertag:

großer humoriſtiſcher Abend.
Kalte und warme Spe ſen zu jeder Tage szeit.

Achtung voll Jos. Streicher.
Gaſt und Logierhaus „Stadt Einbeck“.

Franuckeſtraße 18.

V Fringe zu den Ofeerſeierlagen meine freundlichen Lokalitäten in
empſehlende Erinnerung

Mortag den 3. Avril (2. Feiertag)

M PVrühsehoppen Tdes Geſangvereins „Freie Sänger“

Zu fleißigem Beſuch ladet ein Franz Lehmann.

Schönstes Fels enburg. im
Gartenlokal. SaalethalZu den Feiertagen Anſtich des rühml. bekannten

Kelbra Kyffhäuser Bockbieres
Von früh an

dere Khnchen. Ragoutſin, Vonillon.
ladet ein Otto Wiedemann.

Lacruns Restaurant
Friedrichſtraße 23.

Zu g3 bevorſtehenden Feſitagen bitte ich werte Freunde und Bekannte
um reg'en B ſu v.

Sle'chieitig halte ich die Benutzung meiner Kegelbahn, ſowie Saal
und Geſellſchaftszimmer beſtens emp'ohlen.

Aufmerk amſte Bedienung, gute Speiſ nbewirtung ſichere ich ſchon vor

vornherein zu robeochtuvg? voll D. O.

m S un 7Sachsenvurg Trotha
Zu dem am 2. Ofſterfeiertagg F ttſindenden

m BALLEin meinem neueingerichteten Saale ladet F.eunde und Gönner freundlichſt ein.
Der Inhaber,

Thüringer Schloß
Merseburgerstrasse 148.

Empfehle meine Loka ität n zur freundl chen Benutzung.

Sänbliche Feiertage: Jamilienunterhaltung
s ladet fr undlichſt einVritz Schneckenburger.

Oskar Reukauff's Restaurant.
S mein Lo'al zu den Ofterfeiertagen allen Freunden und Partei

genoſſen.

D Bechfeines Glas Pilsener.
Speiſen gut. w. o.

Deutsche Eiche,. Böllbergerweg
Ich ſtelle den verehrten Arb itervereinen bei Aunsflügen an den W n
e Lokalitäten gern zur Verfügung. Für gute Speiſen iſt ſtet
gſorgr.

MUochfeines Pilsener aus der Srauerti F. Güuther.
Es ladet freundlichſt ein

Reinhold Schulze.

h Achtung?!Empfehle dem geehrten Publikum ſowie F euden und Bekannten zu der
Feiertagen meine bekannt gut

abgelagerten Zigarren.
zigarrenhandlung v. Frau A. Sanov

Geistatrasse S.
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Erklärung!
Nachdem die letzte GeneralVerſammlung den Ankauf des Grundſtückes Eichendorffſtraße 25 beſchloſſen und hiermit nicht

nach dem Willen einzelner Mitglieder gehandelt hat, ſuchen dieſe den Verein inſofern zu ſchädigen, als ſie die anderen Mitglieder
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zum Austritte aus dem Vereine zu bewegen ſuchen, während ſie ſelbſt es vorziehen,
im Vereine zu bleiben. Zur Beruhigung unſerer Mitglieder erklären wir nun:

1. Es iſt nicht wahr, daß der Verein das unbebaute Terrain in der Eichendorff- u. Auguſtſtraße zum Zwecke der
Erbauung einer Bäckerei und Fleiſcherei erworben habe.

2. Es iſt nicht wahr, daß bereits 800 Mitglieder deshalb ausgeſchieden ſeien, ſondern bloß ca. 50.
3 Es iſt nicht wahr, daß die Mitglieder ihre eingezahlten Anteile verlieren,
4. Es iſt nicht wahr, daß die Mitglieder dieſes Jahr keine Dividende erhielten.

Wir können demgegenüber unſeren Mitgliedern mitteilen, daß der Stand des Geſchäfts thatſächlich ein ſehr erfreulicher iſt
und daß der Verein durch den Erwerb des Hauſes jährlich ca. 600 Mark weniger an Miete zu bezahlen hat.

Wir erſuchen die Mitglieder, mit Ruhe den Jahres- Abſchluß abwarten zu wollen.
Verbreiter obiger unwahrer Thatſachen zur gegebenen Zeit die entſprechenden Maßnahmen zu treffen wiſſen.

Die Verwaltung
des KonſumVereins für Giebichenſtein und Umgegend.

IV. General-Versammiung
des Deutſchen MetallarheiterVerbandes.

Dienstag den 4. April und die folgenden Tage von vorm. 9 Uhr an im Bellevue (Hoſjäger), Lindenſtr.
äſte haben Der tt. Gäſte haben Zutritt.

Mittwoch den 5. Avril abends 8 Uhr zu Ehren der Delegierten
grosser Kommers, beſtehend aus Konzert und Theater im Vellevne.

Eintritt 20 Pf.e r. Ulrichſtr. 50, Müller, Reſſaurant, Gr. Klau- ſtr.
Reſtaurabt, Merſeburgerſtraße 148. Einer rege n Beteiligung ſi ht ertgegen

Progegmms ſind zu haben bei Faulmann Reſtaurateur, Gart nſtr. 7, Hin e, Reſtaur.,

Das Lokalkomitee.

Achtung! Bergarbeiter. Achtung!
Mittwoch den 5. April abends 8 Ahr im Cklußſchen Lokal in

G Nietleben l
Kern und HütenurbeiterLerſannlunn S
Bergmarn Ludwig sehröder-Dorimund.

Alle Arbeiter von Neſleben und Umgegend werden erſucht, mit ihrenFrauen recht zahlreich zu erſcheinen. Der Eiubernter.
Lerband der Vau-, Erd und gewerblichen Hilfsarbriter

Aeutſchlands. Zahlſtelle Halle a. S.

m den 4. Zprik abends 8 Ahr in Jaulmanns Lokal, e 7
S Alitglieder Berſammlung. S

2. Verſchiedenes.

MArbeiterverband Lützen
Sonntag den 2. April

e Seneralversammlung- TTagesordnung: 1. Lokalfraze zum Stiftange feſt. 2. Kaſſen Abrechnung.
3. Verbande augele gcuteitea und Aufnahme neuer M tglireder.

Zahlreichts Erſcheinen erki ſten wie Revoillmächtigten.

KonſumVerein Döllnitz
und Umgegend,

Sonntag den 9. April nachmittags 3 2lhr

Genrral-Berſammlung
im Kngerw an Gaſthauſe.

Tagesordnung: Halbjährlicher Geſchäftsbericht. 2. Anträge der Mitglieder d ſchen müſſen drei Tage vor der General-Ver-

ammlung eingereicht werden. 3. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Knri lTeie numnann- Karl Baufeldl.
Konſum-Berein für Ammendorf u. Umg.

E. G. m. b. U.
Den zweiten Feiertag bleibt das Geſchäft den ganzen

Tag gejſchloſten.

e n 1. Verk audsauge legenheit.

——ZTDT

Die Verwaltung.
e Rauchklub Zlaue Welke.

Zu unferem Sonntag, den 1. Oſterfeiertag, ſtatt ndenden
Balle zur Sachsenburg Trotha

ladet freundlichſt ein.
Der Vorſtand.

e Bitterfeld.
Grewerkschafts-Kartoell.

Sonntag den 2. April 1899 (1. Oferſeiertag) abends 7 Ahr in Helzners Lokal

theatraliſche Abendunterhaltung

l. Feiertag früh i1 Uhr
Frühſchoppenmit Zither Konzert im

Sogie des „Engl. Hof“.Frierta herith

r Ausflugvom Wende
Kröllwitz ab.e W der 1. u.3. uFi ienstag, ſondern Freitag

abend 8 Uhr im „Lirdenhof'-K öllwit.
W Zither LÜübteilung W Fre

tag 8 Udr Uebungsſtunde im Leſezim-
mer („Ergl. Hof'), Teilnehmer könnenſich noch welden. D. V.

W Filiale Trotha. WZwecks eventl. Gründung einer Turn
Abteilung liegt eine Liſte zum Einzeich
nen in der „Sachſenburg“ aus.

Tag Restaur. z. Rosstrappe.
Empfehle meine freundlichen Lokali

täten zur gefälligen Benutzung.
Sonntag: Speckkuchen.

Montag: Familien Abend.
Es ladet freundlich ein U. Sehreuer.
SlI. Deſſauerſtraße I. S I.

den 1. J tag den 2. Oſter
Feiertaggr. Familien Abend

mit gewütlicher rtervaltung.
Es ladet ergebenſt ein

Joh. Jänicke
Wilhelmshöhe.

Sonntag den 2. April (1. Oſterfeiertag)
von abends 6 Uhr gfr

Tanz Vergnügen
der ger gatha“.

Freunde u. Sclarni W Sgrin in

geladen. Vorftardrageiskanerbeter Seit
Während der Feiertage

Vouillon, kalte u. warme Speiſen

Am 3. FFeiertag von früh 10 Uhr anv Schwe nsknogpep. K.
Kühn.Lentralhalle, eisenteis.

Am 2 u 3. Ofterfeiertag vormitta s
von 9 Uhr ab

peckkuchen.
Nachmittags von 3 Uhr ab

Unterhaltung
Um regen Beſuch bittet O. Kloppe-

Hoffmanns Gaſthof,

Kl. Ulrichstr. 37
Zu den Oſetfriertagen

ladet denn dige ei
Gottlob Hoffmann.

B. z. verk 12 St Bettſt., à 3 450 M
(ozialpolitiſchen Inhalt). Kl. Brauhausſtraße 6 bei Tettenborn.

j. Arbeiter Anzü t
in I vorgi

W. A.

Die Verwaltung jedoch wird gegen die

Saale-Terrasse.
glicher Ware emp
ritz, Halle, Trödel

u Sonntag: Jamiklien- Abend.
Fr. Trautweln,

Sonnabend den 1. April s 7 ſf n Tſn

Und dennoch

verſchafft ſich
e jedermann auf die einfachſte Weiſe ſeinen Bedarf an

allem, ſowohl in Kleidungsſtücken als auch in Möbel

Vergnügte Feiertage

h zu erleben iſt wohl der Wunſch eines jeden, doch wie
h dieſes ermöglichen, wenn es an allem hierzu Not
S wendigen ſehlt, wenn der Mangel an barem Gelde

Ebeling, Zi arrengeſchäft, Zinksgarter ſtr. 14, Schn-ckenburgzer, die Beſchaffung der für ſich oder die Familie be
e nötigten Gegenſtände unmöglich macht.

rdeit. Bild. Verein, Halle.

c

d 32

und Polſterwaren, wenn er von der in dem Kredit
Haus Robert Klumenreieh, Halle a. S.,

Leipzigerstr. 14, hierzu ſich bietenden Gelegen-
heit Gebrauch macht. Hier werden ſämtliche Waren

auf Weil zahlung gebefert, die
ein Jeder,

ob Arbeiter, Handwerker oder Beamter, ſeinem Ein-
kommen entſprechend in kleinen Raten abzahlen kann
Das Vorurteil gegen den Einkauf auf Kredit iſt längſt
geſchwunden, ſeitdem ſich die Erkenntnis Bahn ge-
brochen hat, daß ein Groß Unternehmen wie das
Kredit Haus Robert Rlumenreiech,
Leipzigerſtraße 14, 1. und 2. Etage,

durch Einkauf
ſolcher enormer Warenmengen für 5 Geſchäfte in
den Stand geſetzt iſt, auf Kredit ſehr preiswert zu
verkaufen. Aber auch die reichhaltige Auswahl in
ſämtlichen Artikeln laſſen mein Geſchäft als die beſte
Quelle zur Deckung

ſeines Bedarfes
erſcheinen. Reelle und koulante Bedienung ſind die
Grundprinzipien meines Unternehmens und dieſen ver
danke ich meine großen Erfolge. Ueberzeugung macht
wahr, überzeuge man ſich von der Wahrheit des Ge-
ſagten und verſuche man es mit einem Einkauf

T
Ebert Mupenreh

4 Falle a. S.,
Leipzigerstrasse

Filiale in Weißenfels 12 Er. Burgſtraße 12.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguß Groß. Drug der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrnderri S m. d. H dal a S
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2. Beilage zum Volksblatt.
Nr 78
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s oziales.
Die Errichtung einer Schuhmacher-Zwangs

innnng für Berlin iſt ſeitens des Oberprä iderten abge
lehnt worden. Jan dem ablehnenden Beſcheid an den
Vorſtand der zünftleriſchen Schuhmache Jnnung weiſt der
Ober präſident darauf hin, daß in der Jnvungsbezirk Berlin
ungefähr 2100 bis 2200 Schuhmacher wohnen, welche dem
Beitritte zwange unterliegen würden, während ſich in der
Junungs Verſammluig, die über den Antrag eſch oſſer hat,
nur 220 Schuhm. cher für die Errichtung einer Zwangs
inuung ausge prochen haben. Danach habe ſich nur ein ver
hältnismäßig keiner Bruchteil (ca. ein Zehntel) der zum
Beitritt zur Zwangsinnung Verpflichteten für die Errichtung
einer ſolchen erklärt. Dem Vorſtand müſſe deshalb aunheim
r e e wegen Fortbeſtandes der Jnnung als einer
reien die erforderlichen Schritte zu thun.

Anch ein Grund für die „Leutenot“. Die
Unfälle in den landwirtſchaftlichen Betrieben ſchwellen un
heiwlich an. Allein in der oſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen
Beruf genoſſenſchaft lauten die Zohlen für die angemel-
deten Betriebsunfälle wie viele kleinere Unfälle mögen
ar nicht erſt angemeldet werden in den letzten fünf
ahren folgendermaßen

1893: 3772 1896: 6668
1894: 4721 1897: 6772
1895: 5645 1898: 6981

Die Urſache dieſer unheimlichen Zunghme iſt in der ver
mehrten Anwendung komplizierter Maſchinen, dann aber auch
in der Verdrängung der Männerarbeit durch Frauen und
Kinderabeit zu ſuchen. Extſchädigung wurde aber nur im
knappen Drittel der Fälle bezahit, nämlich 1898 in 2277
Fällen. Dabei iſt der ausgerechnete Prozentſatz der Erwerbs
unfähigkeit ſo ſchauerlich niedrig daß 1898 nur in 34 Fellen
dauernde, völlige Erwerbeunſähigkeit ausgeſprochen wurde.
Welchem Arbeiter will man es dann verdenken, daß er
ſchleunigſt ſeine geſunden Glieder aus dem Bereiche der
„geflickten Strohdächer“ oſtelbiſcher Ochſengrafen in Sicher-
heit bringt

Das Kapital ſiegt. Der Kompf gegen die Waren
häuſer iſt in mehreren ſchleſiſchen Städten durch eine hohe
Umſatzfteuer aufgenommen worden. Die Folge davon iſt,
daß ſich die Warenhäuſer noch mehr Artikel zugelegt haben,
ſo daß ſie den Kleinhandel vollſtändig lahm legen. Die
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben ſich in einem
vom Handelsminiſter erforderten Gutachten dahin ausgeſpro-
chen, daß der Großbetrieb des Kleinhandels vielmehr
an ſich eine ebenſo legitime Geſchäftsform ſei wie
der Großbetrieb der Landwirtſchaft, der Jnduſtrie
und des Großhaudels. Deshalb ſeien ſozialpolitiſche
Ausnahme- Maßregeln gegen die Kleinverkaufs Großunter
nehmungen mit unſerer Rechts und Wirtſchafts Ordnung
nicht zu vereinigen.

Die Goldgewinnung der Welt wird für das
Jahr 1898 zu 425 333 Kilogramm im Werte von 286,2
Millionen Dollars angegeben gegen 351 486 Kilogr. im
Werte von 237,3 Millionen Dollars im Jahre 1897. Jn
Transvaal hat ſich die Gewinnung von 85 342 Kilogr. auf
115 814 Kilogr., in den Vereinigten Staaten von 84870
Kilogr. auf 95 200 Kilogr., in Auſtralien von 77 130 Kilo
gramm auf 81 024 Kilogr., in Rußland von 32 408 Kilogr.
auf 37 217 Kilogr., in Kanada von 9164 Kilogr. auf 22071
Kilogramm vermehrt.

i Die Entgleiſten.
Eine Kataſtrophe in ſieben Tagen

nebſt einem Vorabend

von Ernſt von Wolzogen.,

Vorſpiel.
m ſchönſten märkiſchen Sande, dürftige Kartoffel- und Korneder kienölduftige Föhrenwälder mit etlichen darin verſteckten,

trübſelig anmutigen Seen um ſich herum ſo war etwa zwei
Bahnſtunden von Berlin entfernt ein Städtchen gelegen, welches
beim richtigen Namen zu nennen die Wahrhaftigkeit der nachfolgenden Feſchigte verbietet. Das Städtchen verdankte ſeine
Entſtehung und beſcheidene Blüte ſeiner Lage an einem wichtigen
Kanal. Und da es infolgedeſſen noch auf keinerlei lange oder
geſchichtlich bedeutſame zurückblicken konnte, mag
es denn hiermit Neuſtadt genannt ſein, in demſelben Sinne, wie
man eine Perſönlichkeit, die man nicht
Kennzeichen in Verlegenheit ſetzen möchte,

legt.v Ein paar Minuten vor der Stadt befand ſich eine Kanalſchleuſe

mit dem ſchmucken Rohziegelbau des Schleuſenwärterhauſes.
Daneben lag ein ſogenannter Stätteplatz, das heißt: ein Stapel
platz für die hier ausgeſchifften Güter, Steine, Ziegel, Nutzholz
und Kohlen. Eine elende Baracke darin, in welcher die Ge
ſchäftsſtuben der betreffenden Händler befanden, ſowie das Not

uartier für den Nachtwächer, der übrigens am Tage durch denVeirieb eines beſcheidenen Schnapsausſchankes für die Schiffer
ſein Einkommen zu verbeſſern trachtete. Noch vor einem Jahre
hatte hier in jenem größeren, jetzt ſchon etwas baufällig ge
wordenen Gebäude, das noch innerhalb der Bretterumzäunung
des Stätteplatzes an der Landſtraße lag, eine größere Bierwirt
ſchaft mit Tan,lokal beſtanden, die der weiſe Rat der Stadt wegen
dir häufig dort vorgefallenen blutigen Raufereien endlich polizei
ſich aufgehoben hatte. Der Neuſtädter Volkswitz hatte ſich gewöhnt, das ſchlimme Lokal: Hotel n blutigen Knochen“ zu
nennen, ein Name, der um ſo ſchauerlichere Vorſtellungen erwecken
mußte, als ſich auf der anderen Seite der Landſtraße, wit dem
Thor faſt dem Wirthaus gegenüber der öde. ſonnige Kirchhof
des Städtchens hinzog. Der alte bösartige Name war auch andem ſchiefen, wagen Gebäude haften geblieben trotzdem ſich
nunmehr nichts J als eine höhere Bildungsanſtalt
darin befand, nämlich die Preſſe des Rittmeiſters a. D. Kaſimir

ern durch beſondere
üller zu benamſen

Breidenbauch.

Halle a. S., Sonntag, den 2. April 1899.
r S

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S, 1. April 1899.

Muß die göttliche Weltordunng in eine
meunſchliche umgewandelt werden Bild I. Die
Deutſche Tageszeitung meldet: Die erſten Kibitzeier ſind in
Berlin eingerroffen und wie im vorigen Jahre pro Stück
wit 750 M veräußert worden.

Bild II. Jn der Voſſ. Zig. iſt zu leſen „Das höchſte
Maß von Elend, das ein Menſch zu ertragen fähig iſt, hat
wohl eine Frau an ſich erfahren, die dieſer Tage in eines
der großen ſtädtiſchen Kranken däuſer eingeliefert wurde. Die
etwa 45 Jahre alie Frau verlor vor etwa 10 Jahren Mann
und Knder durch den Tod. Sie hatte nicht die Kraft, ſich
über Waſſer zu alten urd ſank von Stufe zu Stufe. Nach
ihrem eigenen Geſtärdniſſe beſaß ſie während der letzten
acht Johre keine Wohnung mehr, nächtigte auf Bänken, in
Schuppen oder wenn ſie einige Pfennige beſaß, in Pernen;
auch im Aiyl war ſie häufiger Gaſt. Es iſt ein Wunder,
daß der Körper ſo lange widerſtandsfähig geblieben iſt
ſeeliſch war das unglückliche Weſen auf einer Stufe anze angt,
die es völlig gleichgiltig machte gegen alles, was um und
mit ihm geſchah. Endlich war ſie an der Grenze an zelaugt

ſie brach auf der Straße zuſammen wurde erß in die
Unfallſtation und dann in das Krankenhaus geſchafft; der
völlig ausgemergelte Körper war mit lauter Lumpen bedeckt,
die inneren Organe, beſonders die Lunge, ſind in einem
Zuſtande, daß der Tod ein Erlöſer ſein wird. Jetzt erſt
kommt das unglückliche Weib zum Bewußtſein ihres entſetz
lichen, hinter ihr liegenden Lebens und ſieht getroſt dem Ende
entgegen auch eine Geoßſtadt- Exiſtenz

Wies ſagen unſere Fromwen zu dieſen zwei Bildern aus
ihrem ſo glühend geliebten G genwartsſtaat

Verſendung von Anſichtspoßkarten. Jn letzter Zeit
mehren ſich die Fälle, daß das Publikum bei der Verſendnz von
Anſichtspoſtkarten auf der Vorderſeite den Bermerk Poſtk e rte
durch „Truck ache erett, auf der Rückſeite außer Namen und
Datum noch einige Worte hand chriftlich hinzufügt und die Karte
alsdann mit einer 3-Pfennigmarke fren'iert. Derartige Karten
müſſen mit Porto delaſtet werden wodurch dem Abſender bezw.
Emp'onger unnötige Koſten und im Falle der Annahme Ver-
weigerung unter Umsanden auch Unannehml cheiten erwachſen.
Die Abſender ſcheinen ſich in dem Irrtum zu befinden, daß di
handſchriftliche Angabe einiger Worte bei Druckſachen allgemein
erlaubt ſei. Dem egenüber wird darauf aufmerſſam gemacht, daß
es lediglich geſtattet iſt, auf gedruckten Viſitenkarten die Ad eſſe
des Abſenders, ſeinen Titel, ſowie mit höchſtens funf Worten oder
mittels der üblichen Anfangsbu t ſtaben U. G. z. W.“, „p. f. uſw.)
gute Wünſche, Slückwünſche, Dankſagungen, Beileids ezeugungenoder andere Höflichkeitsformein hand hriftüch hinzuzufügen.

Naumburg. Ein Proteſt aus der Geſinde-
ſtube. Ein anonymer Liberaler ſtreitet mit Drucker-
ſchwärze fürs Volk! a, noch leben uns freiſinnige
Volksmänner: Alles für das Volk und durch das Volk, voll
und ganz und unertwegt! „Mit Allerhöchfter Genehmigung“
wurden von Angehörigen der beſſeren Stände „zu wohl
thätigen Zwecken“ in der Reichskrone Lichtbilder gezeigt, be
treffend die Allerhöchſte Pilgerfahrt nach dem gelobten Lande.
An dieſen, zunächſt der 2 und dem Beſitz g'ebotenen
„patriotiſchen“ Kunſtgenuß ſchloß ſich eine „Volks-Vor
führung“ zu halben Preiſen. Darüber entrüſtete ſich nun
unſer wahrhaft liberaler Bürger, deſſen Grimm die Naum
burger Nachrichten „von ganzen Herzen“ teilen. Sie ſchrie
ben in einem Eingeſandt:

„Dieſer Teil der Bürger muß doch von den übrigen Vor
ſtellungen ausgeſchloſſen ſein! Wie wird der andere Teil be

fützen, ſo oft ein neuer Windſtoß über die öden
ſern des Kanales hergefegt kam. Hinter einer gewaltigen,

n

und ein jugges M da

r gezogen
arein.
Das klapprige Gefährt hielt vor dem ſchiefen Hauſe am Stätte

platz. Der ältere der beiden Herren ſchlug das arg beſchmutzte
Spritzleder zurück, wickelte ſeine Beine aus einer alten Pferdedecke
heraus und ſchickte ſich an, vorſichtig abzuſteigen. So da
wären wir alſo in unſerem trauten Heim,“ rief er mit komiſchem
Augenzwinkern und krähender Stimme in den heulenden Sturm
hinein, während ſein linker Fuß wach dem eiſernen Tritt taſtete.

Das junge Mädchen ſtand, immer noch ihren Hut mit beiden
nden haltend, aufrecht im Wagen und ließ einen raſchen Blick

ber die durchaus rei loſe Stirnſeite des Hauſes ſchweifen. Plötz
lich lachte ſie hell auf.

„Na Fräulein Lisbeth,“ rief der ältere Herr, der inzwiſchen
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mit beiden Füßen auf

m

210. Jahrg.

Unterſchied zwiſchen EdelſtenBeſten, EdlerenBeſſeren, Bür
gern, Volk, Unoolk, Rotte iſt „wiſſensdurſtigen“ Liberalen
nicht bekannt! Dabei haben ſie eben erſt, in
mung m ihrem rezierenden Sozialreformer Kraatz, die
Armenſchule fürs Volk wieder eingeführt und für das edlere
Material der Bürgerkinder eire „gehobene“ Bürgerſchule
errichtet, deren Schlüſſel der Geldſack ift. Von ſeinem
Kommunalherrſcher Kraatz möge ſich der „wiſſensdurſtige“
Volksfreund belehren laſſen über die „niederen Volksklaſſen“,
über den „ſogenannten armen Mann“, über den von Gott
verordneten Unterſchied der Stände und über das faſt
muhammedaniſche Kiemet: jeder müſſe ſeine Pflicht da thun,
wo Gott der Herr ihn hingeſtellt habe. „Eatfeſſelt die
Beſtie nicht, daltet ſie an kurzer Kette, macht die jungen
Beſtien beizeiten und zwecka äßig zahm, Bildung nach
darf!“ Jn ſolcher „Volkefreundſchaft“ begegnen ſich
Junker und liberale Männer lange ſchon! Nur die Zucht
karn züchtig machen, der Verſtand, dieſer öde, trockne Burſche
darf nicht zu ſhr gepflegt weden! das ſagt zwar nicht
der Pädagoge Peſtalozzi, wohl aber der Oberbürgermeiſter
Kiaatz, der die Hard am Pulſe des Volkslebens hat. Kein
blaublütiger Junker kann übrigens den rotblütigen Krämer
und Bürger ſchlimmer verachten, als wie der einigermaßen
warm ſitzende bürgerliche Protz den Arbeiter m ßachtet.
Mußte doch ſogar der freiſinnige Dr. Harmening entrüſtet
anerkernen, daß unter Freiſinnigen Arbeiterforderungen kaum
erwährt werden dürften, ohne Entrüſtung urd Lärm zu er
regen. Wer als Bürger mit politiſch ſelbſtändigem Arbeiter
volte verkehrt, wird b ſſig versöhet, als moraliſch herunter-
gekommen bezeichnet und als Sozialdemokrat denunziert.

Mit ſozialer Janoranz paart ſich in der Regel Brutalität
nach unten und Kriecherei nach oben. Man beobachte die
geborenen bürgerlichen Knickebeine und Lakaienſeelen, wie ſie
als Händler kriechen und hündiſch wedeln, wenn eine
„gnädigſte Frau“ ſie mit ihrer Kundſchaft beehrt. Man
ſehe, wie Kiiegervereinler in würdeloſer Servilität ſich be
danken für den gnädigen Beſuch der „hohen Herren Offiziere“,
wie alte Krieger in Ehrfurcht erſchauern vor jungen Sommer
leutnants, die ihrerſeits wider ihre Standesehre verſtoßen
würden, wollten ſie den dienſtlichen „kameradſchaftlichen“
Feſtverkehr mit Handwerkern und Arbeitern auch an
Werkeltagen fortſetzen! Man mache die Augen auf und
ſehe, wie in bürgerlichen Klimbim Vereinen „Volksmänner“
die „Spitzen der Behörden“ umſchwänzeln, beknixen, ſub
miſſeſt vor ihnen erſterben, kurz den Edleren und Beſſeren
Volksverachtung geradezu auf zwingen müßten, wenn dieſe
nicht ohnehin ſchon vorhanden wäre. Solche Schlappſtiefel

ln, wenn ſie für das Volk eintreten, das ſie t
ennen und dem ſie zur Schande gereichen. Doch
Kriecherei des Bürgertums iſt ſie liegt in der
ökonomiſchen Entwickelung begründet und muß immer
ſchlimmer werden. Jeder denkende Arbeiter aber, als Glied
einer aufſtrebenden Klaſſe, möge ſtets die Mahnung des
Dichters deherzigen:

Viel Klagen hör' ich oft erhebenLeon
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Zeit. Nach
hieſigen Arbeiterkreiſen wird lebhaft über die

n der Meinung, daß ein

--mm=z feſten Boden
„Waxum lachen Sie? Das iſt das Palais
es thut mir
Soll mir übrigens ein gutes Omen ſein, daß Sie die wa
Bude ſo vergnügt anlachen.“

i denbauch.erzlich leid, aber beſſer kann ich es nicht
Ja,
klige

doch nur, Papa, wie drollig!“ rief das jurge M
ch zu dem anderen Herrn herumwandte und mit dem

nuger nach dem Giebel über der Hausthüre dentete. Da ſteht
a angeſchrieben: Hotel zum Nürnberger Trichter. Haben Ste
as no geſehen, Herr Rittmeiſter Die Frage war anden alten Herrn gerichtet, der ihr ſeine beiden Arme entgegenſtreckte,

um ſie vom Wagen herunt en.
Der kleine ſtarkknochige

Geſicht und dem grauen
alſo der Herr Rittmeiſter a. D. Ka

ſchief zog. „Da haben ſie wahrhaftig
Hotel zum Nürnberger Trichter! Sch

Unter dem ſpitzen G
Manſardenfenſter war eine große Papptafel feſtgenagelt, die in
weithin ſich baren Buchſtaben jene t trug.

„Was ſagen Sie dazu, lieber Doktor wandte er ſich an den
inzwiſchen auch vom Wagen heruntergekletterten Herrn, indem er
ihm einen leichten Puff in die Seite verſegte. Soll man nun
ſagen der Witz iſt gut, don? Oder ſoll wan mit einem Donner
wetter dazwiſchen fahren Hähä, ich möchte nur wiſſen, wie ſie
das da f F iegt haben. Das iſt nämlich Jhre Dienſtwohnung
da oben. Das müſſen die Schlingels geradezu zu Ehren Jhrer
Ankunft ausgeheckt haben.“

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Sereniſſimi Bedenken. Profeſſor Schneider

(berühmter Chirurg, in deſſen Klinik der Fürſt erſcheint): Geſtern
habe ich die fünfhundertſte Beinamputation vollzogen.Fürſt: Das iſt ja ja alles n T Herr Profeſſor aber
wo kriegen Sie nur alle die Beine her?!

Entſchuldbar iſt immer ein Agrarier, der von ſeinem
Notſtand ſpricht und dabei einen großen Aufwand treibt; denn
„Not“ Lügen ſind geſtattet.
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der Feier er er r weil z eben eine andere An
ſchauung beſitzen, als ſie bei dergleichen Vorkommniſſen zum Vus
trag kommt. Konſequent muß man nun einmal ſein, man darf
nicht wie ein Rohr im Winde hin und her ſchwan en und heute

e, morgen aber jene Geſinnung hegen.t nicht vollſtändig lostrennen
ſich von dem Althergehra zen die Sozialdemokratie kann„ann, der mege ruhig dabei blei

nur überzeugte Leute w.
einige Leute erklären,

willig feiern mußten, die aber doch zu Hauſe blieben oder na
au s ſpazieren ingen während dieſer geeſt pden, Dieaßta ig recht, wenn ſie die für Heuchler er

troddem

Was Du ſein wil

lag ſiehts allerdings doch etwas windig aus, wenn
men in Betrocht zieht, daß bei der letzten Wahl in Zeiy
2709 ſojlialdemofratiſche Stimmen 1475 aller Gegner u

eolte doch wohl den Ju
eindämmen. Die ſieht aber hieran, wie das

Verhalten ihrer Angehörigen von en Gegnern aus ebeutet wird.
Daß das nicht w vorkommt, dafür möge jeder denkende

orgen.

Der betrübte Kommerzienrat.
Ende voriger Woche gelangte unter die Arbeiter der Halle

ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei em Zirku-
lar zur Verteilung, welches gegen eine Notiz des Volks lattes
polemifiert und das uvs wertvoll genug erſcheint, wörtlich
abgedruckt zu werden. Es loutet:

An die Arbeiter der gen 7 WMaſchinenfobrik.
Das Volksblatt ſchreibt ſeiner Sonntag Nu mer vom

19. März d. J. folgendesNur 32 Pr Dividerde können in dieſem Jahre
die ülktionäre der valleſchen r erha't en gegen
35 Proz. im Vorjahre. Die Halleſche Maſchinenfabrik giebt
bekanntlich ih en Arbe tern Prämien und hat es durch dieſes
Syſtem fertiggebrecht, nicht allein ihre Arbe ter zum großen
Teile von den politiſchen und gewerkſch fil chen Organi-
atioren fernzuhalten, ſordern ſich noch obendrein den

antel der H m wität und chriſtlichen Wohithätigke t um-
zuhangen, obwohl die Präm en zum größten Teile bloß
aus nicht gezahlten Differenzen der Stundenlöh e her
rühren. Aber die 32 rot D vidende n erkennen, welch
un ehe nen Reingewinn die Halleſche Maſch nen'abwik ab
wirft. Wenn dabei einige Wark für Arbeiter

mien ausgewo.fen we. den, ſo will das nicht viel be
agen.“

Damit Sie wiſſen. wie die Sache in Wi kl'chkeit liegt, teile
ich Jhnen folgende Zohlen mit, von deren Rohtigkeit Sie ſich
wenn Sie wollen, aus unſeren Geſchäftsbüchern überzeugen
können.

Die 32 r gä- welche die Aktionäre vom Gewinn
des J. hres 1 erhalten, beiragen auf das vergrößer'e Akien-

v M., an Arbeiter eme wurden 1898 gezahlt
Die 35 Proz. Dividende, welche die Aktionäre im Jahre 1897

erhalten haben, betrug en 525000 M., an Arbeiter-Tantieme
wurden gezah t 78589 M.

Wenn das Volk blatt die für Arbeiter-Prämien ausgeworfenen
Beträze von 66 655 M. und 78689 M. mit dem Ausdruck
einige tauſend Mark“ kezeichnet, ſo werden Sie mit mirharüber einig ſein, daß dies geichieht, um die Sache zu ver-

kleinern bez'ehungsweiſe um die Wahrheit zu entſtellen. Daß
die Gewinnanteile, die die Aktionäre und den ich be
iehe, auch ſehr gre C ſfind, gefſtehe ich gern zu. (Anm.:Original iſt dieſer Satz nicht fett gedruckt.)

Feroer wiſſen Sie aus meiner Jhnen alen zugegangenen
druckten Mitteilung bei Einführung der Arbeiter-Tant eme Ge
winnbeteiligung) ganz genau, daß es mir nie eingefallen iſt,
der Einrichtung den Mantel der Humavität und chriſt
ichen umzuhängen. Jch habe diſelbe
owohl bei der Einfüh ung als ſpäter h ausdrücklich vur

alt eine Maßregel bezei t net, die bißimmt iſt, das Gedeihen
der KAlleſchen Ma inenfabrik zu befördern. Jch bin dabei
alſo durchaus ehrlich vie en. Wenn das Volksblatt bei
ſeinen Mitteilungen ebenſo ehr ich der Wahrheit getreu ble ben
wollte, ſo würde ihm die Verhetzung nicht ſo gut gelingen, wie
dies leider der Fall iſt. tWas weiter die emer'ung betrifft, daß die Prämien (Tan

re
Zum bevorstehenden

Schulwechsel in Giebichenstein
empfehle ich alle vorsehriftamässigen SehulbedartsartikKel in bekannter
guter Qualität zu will gſten Preiſen.

Otto Hansi, Brunnenſtr. 63
Ruehbinderei, Papierwaren- und Sehulbuehhandlung-

keme) größten Teile h aus nichtreren Ver Stundenlöhne errübrſer p e
dieſer Behaupiung Jhnen o wenig klar
es giebt keine nicht gezahlten e wen von Stun enlöhnen
bei uns. Viellei t nehmen Sie mit mir an, daß es dem Volk
blatt mit dieſer dunkeln An deutung nur darum zu thu gewe en
iſt, zu verdächtigen vnd Leuten, die die Verhältn ſſe in der
Halle chen Maſchinenfabrik nicht kennen, Sand in die Augen
zu ſtreuen,

S den neten v et en
in die Augen ſtreuen müſſen wir ſchon um deswillen andern
Leuten überlaſſen, weil wir gerade genug Arbeit damit haben,
den Arbeitern den Sand aus den Augen zu wiſchen, der
ihnen von anderer Seite in die geiſtigen Sehorzane ge
ſtreut worden iſt. Doch zur Sache S Kommerzienrat
Riedel iſt unwirſch darüber, daß das Volksblatt ſo
ſchätzig von einigen Tauſend ſpricht, während doch
wohlgezählte 65555 bezw. 78 589 M. geweſen ſeien. Der
Vorwurf iſt berechtigt. Hätten wir die genauen Zffern
leich anfangs gekannt, ſo hätten wir allerdings mit demſelben unbußfertigen Herzen von den Zehntauſenden

von Mark geſprochen. Geändert wird durch die Ziffer in
unſerer Stellungnahme nicht das geringfte. Und dann noch
eins: Dee Ziffern an ſich wollen gar nichts v Es
hätte mitgeteilt werden müſſen, unter wie viele Arbeiter die
„Prämie“ verteilt worden iſt. Wenn wir recht unterrichtet
ſind, ſollen etwa 600 Perſonen dabei in Betracht kommen
Es würden dann durchſchnitt ich auf einen Mann 110 130 M
entfallen. Das klingt zwar viel, iſt aber durchaus nicht ſo
bewunderngwert. Der Stundenlohn würde dadurch nur um
3-—-4 Pf. erhöht, und das können die Löhne in der Halle
ſchen Ma chinenfabrik und Eiſengießerei wohl vertragen.
Und ferner Wie gliederte ſich die „Prämie“ Wie viel
erhielt durchſchnittlich ein Beamter, wie viel ein Meiſter,
wie viel en Arbeiter? Gegen die Angaben in Bauſch urd
Bozen iſt der Arbeiter mit vollem Rechte ſehr miß rauiſch
geworden. Der Löwenanteil, der nur einigen zu gute kommt,
wird mit auf die anderen überrechnet, obwohl ſie keinen Deut
davon haben.

Alſo mit der ſcheirbar hohen Prämienſumme kann Herr
Riedel der Arbeiterſchaft nicht imponieren. Die Prämie
würde, auf die e der geleiſteten Arbeitsftunden verteilt

und nur an dieſem Maßſtabe kann ihr Wert geprüft
werden nur eine ſo min male Erhöhung des Arbeiislohns
bedeuten, daß auch vach ihrer Hinzufügung zum jetzigen
Stundenlohne dieſer letz ere kaum eine Höhe erlangt, die in
anderen, wenn auch nicht in hieſigen Maſchinenfabriken
ohne das Prämienſyſtem nicht nur ſchon längſt errecht,
ſondern zum Teil ſogar um e'n beträchtliches überſchritten
wird. Weiter würde es von Wert ſein zu erfahren, wie
viel Perſonen ſich in die Dividende von 528000 Mk. und
525 000 Mk. zu teilen hatten. Nach den uns gewordenen
Jaſormationen ſind das in der Hauptſache kaum ein Dutzend
Perſonen. Von dieſem Dutzend Kapitaliſten hat jeder in
den letzten beiden Jahren durchſchnittlich rund 75 000 Mk.

an Dividende eingeſteckt. Und die r Jeder
hat Aktien im durchſchnittlichen Neunwert von nicht weſent
lich über 100 000 Mk. Anders ausgedrückt: Jn den letz-
ten drei Jahren hat jeder Aktionär der Halle-
ſchen Maſchinenfabrik faſt ſein geſamtes Aktien-
kapital an Dividenden zurückgezahlt erhalten,
und außerdem würde ein Aktionär, der eine Aktie heute ver-
kaufen wollte, den neun- bis zehnfachen Betrag ihres
Nennwertes fordern. Eine Aktie, die bei Gründung der
Fabrik mit 1000 Mark bezahlt worden ift, würde jetzt alſo
nicht unter 9000--10 000 Mk verkauft werden. Und was
haben die Dividenden-Schluckſpechte geihan, daß ſich ihr
Vermözen, ohne daß ſie einen Finger krumm gemacht haben,
in kurjer Zeit verzehnfacht hat

Zählen wir die für 1898 gezahlte Dividende in Höhe von
528 000 Mk. und die famoſe „Prämie“ von 65 555 Mark
zuſammen, ſo erhalten wir einen Betrag von 593 555 Mark.
Das iſt der Reinüberſchuß, der nich Bezahlung aller
Tantiemen und aller Direk oren- und Beamtengehälter, nach
Abrechnung der ſehr beträchtlichen Geſchäftsunkoſten und nach
Abzug einer reichlich bemeſſenen Abnützung? quote für Mobi-
liar und Jmmokilien bleibt. Jeder Arbeiter har ſo-
mit rund 1000 Mark mehr verdient, als er an
Lohn erhalten hat. Aber dieſe 1000 Mk. erhjie' nicht

Wehlhandlung.

Offeriere:
Weizenmehl,

ha d Fata weiß!

tail.

4 n der 3 4 J.d. fg.,i e Querfurter Offeriere:
e z genmehl,Seifen- vackfähig u. überraſchend billig.

Laurentiusgstrasse 1I8.
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Fabrik

Dr. Rergmann e Keelr, Querfurt.
Vermwöge Milckzuſatzes von außerordentlicher Milde, unentbehrlich
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Weissenfſels.
Neuheiten

der Arbeiter, die Fieſenſumme
Erwerb in Hinde einiger Leute, die weder etwas von
der Maſchinenfabrikation verſtehen, noch ſich irgendwie um
den Ge chäftaberieb bekümmern. Und für die paar Auf-
ſichtsratsſitzungen jährlich erhalten die Herren Jufſtizrat
re als Vorſitzender, Bankdirektor G. Böttcher als
ellvertretender Vorſitzerder, Oberbergrat v. d. Heyden

Rynſch, Benkdirektor Siegwund Weill-Berlin, Direktor
K. Krü r als Mitglieder des Aufſichisrates
weit, mehr, als die Arbeiter für ihre tägliche, ange
ſtrengte Leiſtung. Als die Halleſche Maſchinenfabrik voriges
Jahr ihr Aktienkapital von 1500 000 Mk. auf 1800000
Mark erhöhte, blieben denn auch die neuen Aktien trotz des
weit über den Nennwert gehenden Emiſſionskurſes hübſch in
denſelben Händen eine ſo vorzügliche Milchkuh behält man
eben am liebſten für ſich allein. Und wir begreifen recht
wohl die aufrichtige Freude, die Herrn Riedel durchrieſelte,
als er den Satz ſchrieb

„Daß die Gewinn Anteile, die die Aktionäre und
den ich beziehe, auch ſehr große ſind, geſtehe ich
gern zu.

Nur das „auch“ hätte Herr Riedel ſich ſparen können.
Denn der Anteil, den die Arbeiter beziehen, iſt eben nicht
ſehr Anznerkennen iſt der Freimui, mit dem Herr
Riedel bekennt, die Einführung der „Prämien“ J den
Zweck gehabt, „das Gedeihen der Halleſchen Maſchinen
fabrik zu fördern“. Sehr gut und ſehr richtig! Nicht
das Wohl der Arbeiter, ſondern das Wohl der Fabrik
lag Herrn Riedel bei dem famoſen Prämienſyſtem am
Herzen. Und das hat er vollſtändig erreicht. Die Arbeiter
ſind durch die Prämien gefeſſelt und laſſen ſich um ihret-
willen manches bieten, was ſie ſonſt mit Entrüſtung von ſich
we ſen würden. Da aber die Fabrik ein willen und gefühl-
loſes Ding iſt, der es weder wohl noch wehe gehen kann,
iſt die Floskel „Wohl der Fabrik nur eine artige Um-
ſchreibung von „Wohl der Aktionäre“. So ſiehr's, Herr
Riedel. Und jeder Arbeiter wird Jhnen darkbar ſein, daß
Sie ſo kräftig den Humanitäts- und Wohlthätigkeitsſchleier
von dem elenden Prämienſyſtem geriſſen haben.

Daß ein ſo klu er Mann, wie Herr Riedel, den Sinn des
Sotzes vicht verſtanden hat, die Prämien rührten bloß aus
den nichtgezeh ten Differenzen der Stundenlö ne her, könnte
auffallen. Wir wollen deutlicher ſein. Herr Riedel, der
friſchweg erklärt, es gebe keine nicht gezahlten Differenzen von
Siundenlöhnen, mag nur unſere oben aufgethane Berechnung
durchgehen, derzufolge jeder Arbeiter rund 1000 Mk. mehr
verdient als erhalten hat. Das, Herr Kommerzien
rat Riedel, iſt „die nichtgezahlte Differenz der Stunden
löhne-. Es iſt der Mehrwert, den das Kapital vom
Ertrag der Arbeit einſteckt.

Es iſt uns alſo nicht darum zu thun geweſen, „zu ver
dächtigen und Leuten, die die Verhältniſſe in der Halleſchen
Maſchinenfabrik nicht kennen, Sand in die Augen zu ſtreuen“,
ſondern im Gegenteil, wir waren bemüht, allen Leuten über
dieſe Prämienwirtſchaft die Augen zu öffnen. Und da
das uns dem Zirkular zufolge in der erſten Notiz nicht
vollſtändig gelungen zu ſein ſcheint, ſo haben wir das Ver
ſäumte heute nachgeholt. Hoffentlich auch zu Jhrer Freude,
Herr Kommerzienrat Riedel!

Und da wir „der Wahrheit getreu“ geblieben ſind, ſo
wünſchen wir nur r die „Verhetzung“ möge uns ſo
gut gelungen ſein, wie dies bisher leider nicht der Fall war.

Aus dem VReiche.
Spandanu. Ein Eldorado für Wohnungs mieter iſt die

Kolonie Amalienhof ier iſt von dem verſtorbenen Juſt zrat
Lazarus, dem hochherzigen Schöpfer des Geneſungsheims Kaiſer
Friedrich-Stift, eine Anſiedelung begründet worden, in der Woh
nungen an kleine Leute unter folgenden Bedingungen vermietet
werden: Eine aus zwei Stuben, Nebenräumlichkeiten beſtehende
Wohnung zu der auch Stallun gebe koſtet 160 Mk. jährlich;e ne Mietsfteigerung findet nie itht Wer 5 Jahre hintereinander

eine Wohnung inve hat wohnt das 6. Jahr umſokſt. Jeder Wohnung
iſt ein Morgen Land el der dicht am Hauſe liegt. Die
Kolonie beſteht aus Zweifamilienhäuſern. Es iſt begreiflich, daß
Wohnungen in dieſer Anfiedelung ſehr begehrt ſind; leider beträgt
ihre Zahl nur etwas über 100, und vur ſelten ſt da eine Wohnung
zu bekommen. So W dieſe Beſt mmung beſteht, dürfen die
humanen Vermietungsbedingungen zufolge Beſtimmung des Be
gründers nicht geändert werden.

Zum Feh
Schultorniſter,

Schiefertafeln,

Schieferſtifte,

Schulbücher,

Große Kuswahl!

zur Hautpflege. Zu haben in folgenden Geſchäften:
Reimbold 4& Co., Leipzigerſtraße.
Krust Jentaseh, Leipzigerſtraße.
Jalins MHabvner, Le pzigerſtraße.
Frou E. Riehter, Leipzigerſtraße.
Ladwig Hartmann Säd Dro uerife.
W. E. Sehmidt, J b. Karl Otto Büäsech.
R. Walthers Nach“fl., Moritzzwinger

und Stei weg 26.
Kerl Saatz, Ranmſſcheſtraße.
Frau Bertha Grimm, Steinweg.
Nonk Lorenz.
Frau A. Tnomass, Steinweg.
F. A. Patz.Fraäul. Olga Rraun, Weidenplan,
Max Rernaetein, Geiſiſtraße.
Otto Fledier, Engel-Droguerie,

Magdebur ße.

Fr. R.Snehse, Seifenkdlg., Gr. Klausſtr.
Max Thämmler, Friedrich-Droguerie.
H. Meisswer, Walhalla Droquerie.
Fri. E. John, Seifenhdlg., Gr. Steinſtr.
Paul Perle, Mohren Apotheke,

Wuche erſtroße.
A. Frömert, Z vinger- Droguerie,

Z i gerſtraße.
Ernst Walter, Phönix Droguerie,

G ſtraße
Albert Stittrich, Friedrichſtraße.

Vertreter für Halle a. S.
Paul Flemming, BVernhardyfſtr
Giebichenſtein Ernet Klausius.
Löbejün: Wilh. NMuller,

Fritasche, L. Rirkhold.
Wettin a. Sagale: E. A. Tanver,

Karl

in Hüten und Mützen
net großer Auswahl

empfi

Paul Arlt's Wwoe.,
Jüdenftr. 50, Eckladen.

S Konfirmandenhüte
in g oßer Auswahl

Günſtig gelegene

S Baustellenmn
in I. Wauzone am Böllergerweg

h preswe t u vo kaufen du ch

Für die Redaktion verantwortlich: A. Weißmann in Halle.

ul-Anfang!
Schultaſchen,

Schieferkaſten,

Bleiſtifte,

Schreibhefte.

Billigſte Preiſe

Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe 1.
Frauz Martini

Bürſtenmachermeiſter
18

empfiehlt einem geehrten Publikum all D.
Sorten feine und ordinäre

Bürſten-, Heſen- u Pinſelwaren ett.
auf das angelegentlichſte

unter Zuſicherung reeller Bedienung.

Geiſtſtr

Roßßfleiſch!
u den Feſertagen großartig Sa'ami,Geiſtſtr. 18 e ackwurſt aminerüieles Knackwurſt,

Rör und aue ſche Würſte en zu
Tau enden, Bres auer Krobl. uchswurſt
unure t efflich ger. urd gek. Schinken
nur delikat. Dr m alles u

Fritz Grimm,
„Schellen-Ober“, Glauchaerstr. 76,

Zigarren-Perſand.

Aug. Thurm,
Reillstrasse 10.

Telepho 507.

Möbrl, Spiegrl,
vrita Naller, ZentralDroquerie. H. G. Strasser, Theodor G olſterwaren, Kleiderſekretäre von 24r wunurere W. Cucke, Maurermstr., 100 -cuc 2 2 50, 3, 3 30. 3.60, ha Gier veg

Werſeburgerſtraße. Steinweg 25 4, 4 50, 5, 5.50 M. K. Bieler, Tiſchlermeiſter, Geiſtſtr. 31
Verlag and für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß Den der Halleſchen GenoſſenſchaftsBachdrnderei (F. G. m. b. H.) Halle a, S.
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